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Kur Iefu Blut fann lindern 


Nur Neu Blut fann lindern 
Des Sünders tiefiten 
Sonjt nichts die Schuld verstindern, 
Nichts jchmelzen je dein Herz. 


Schmerz; 


Auch wirit dur nichts erreichen 
Beim Schuldgeiühl allein; 
Nur Gnade fann eriweichen 
Ein Serz, fo bart wie Stein. 


Nur Liebe fann es beilen, 
Die Nelu Rreuz enthüllt; 


„ittein Dherz 


Bor nmiebreren Nabren gefiel 08 
Gott, die Stadt 9. md die umliegen 
den Drtichaiten mit Seiner Gn.id: 
zu bejuchen. ES war nicht eine 
äußere, borübergebende ufreg.ing 
der Gemitter, welche man ‚in unleren 
Tagen jo gern als eine „große X 

wedung“ bezeichnet, jondern es war 
eine Zeit, in welcher die erwidende 


und winmandelnde Sraft des Seili 
gen Geiites „wie ein Tau von Sebo 
ba war, wie Negenichauer auf Das 
Kraut, der nicht auf Menich n’ war 
tet und nicht art Menichenfinder 
barrt“. (Micha 5, 6.) Die Predigt 
des Evangeliums geichab Dur ge 
ringe und ungelebrte Xeute, Die 
man gewöhnlich fir einen solchen 
Dienst für unfähig bält. Eine 0% 
Menge hörte zu, und itet3 laa auf 


allen Gefichtern ein aroßer Ernit. 
Alt und Nung, Männer, Weiber und 
Kinder hatten einen tiefen Eindrud 
von der Wichtigkeit der avigen Din- 
ge; und viele wurden „bon der Fin 
iternis zum Licht und von der 
walt des Satans zu Gott befehrt“. 
Eine der Befehrten in 
fegneten Zeit war 
perbeiratete Frau 
Sabren. Sie lebte in 


Y 


dieler ge 
Sarah %., eine 
mittleren 
niedrigen Um 


ftanden und hatte feine Erziehung 
gehabt; aber fie war einfichtSvoiler 
als viele, die aröhere Vorzüge ge 
nojjen hatten als jie. Wie lanae fie 


ihren verlorenen uitand A 
und dariiber aeieufrt hatt werk 
ih nicht: aber jo viel weiß id, dab 
die Ueberführung von ihm und von 
ihrem Elend tief ımd anhaltend war 
Mit aroßer Aufmerffamfeit | 


rchte 


fie auf das aeprediate Wort, foricht 
fleißig in der Seiligen Schrift und 
ichrie ernitlih au Gott um Gnade. 


Sie hatte e3 jehr gern, wenn Gläu- 


rm mußt zu Ihn di eilen, 


o ilt dein Schmerz geitillt 


N» 


Und Nom biit du willfonmmen, 
Nie groß die Schuld aud) -1it; 
Yirit huldvoll aufgenommen, 
Konmit du nur, wie du büt. 

Halt du aucd) nichts als Siindei, 
Gin Serz, fo hart wie Stein, 

Writ vollia | 


Und ewia alidlich Jein. 


(snade fin 


.. 


it jo bart!“ 


bige jih mit ihr über ihren Juitand 
unteibhtelten, und fie war einjad) td 
offen in ihrem Berenntnis. Mo.ate 
long aber dauerte ihre Kot umd 
iteigerte fich oft bi3 zur tiefiten Ser 
lenangit; und was aud) gelagt und 
angewandt werden mochte, michts 
verichaffte ihr Linderung. hr Zu 


itand war oit Gegenitand der jorgen 
vollen Beipredung derer, welche tm 
Werfe des Heirn arbeiten, Sie ver 
einigten sich ihretiwegen auch meh 
rere Male zum Gebet; aber ihr Zu 
Itand blieb 


unberandert 
Die beitandige Yirrde, worüber 
Sarah WU. Flagte, war die Härte’ ih 
res Herzens. „Mein Serz tit jo hart”, 
iagte fie ch jehe wohl, weld 
Siinderin ich geiweien bin; aber 
ich firble e8 nicht. Ich glaube alles, 
was Sie mir jagen; aber obaleid) 
meine Sünden mir auf dem Geficht 
zu lejen find, Fann ich doch nicht eine 
einzige Träne vergiehen; mein Serz 
iit jo hart wie ein Stein. Was foll 
endlich au mir werden?“ Wieder- 
holt wurde ihr aelagt, dal wir nicht 
durch Sefitble, jondern durch Slau 
ben gerechtfertigt mwinden, und dab 
jogar der Glaube nur dann rechtfer 
tige, wenn er Ehriittum annehme und 
auf Sbn vertraue, in welchem alle 
errettende Strait wohne; wahrend jte 
aus den traurigen und Jchmerzlichen 
Serühlen, nad welchen fie jo jehn 
lichit verlange, einen Seiland zu ına 
chen juche. Ih jante zu ihr: „Der 
Serr Sejus tit für jolche ge 
itorben, die jo hartberzia 


2. og 
oft; „I 


eine 


yerade 


find wie 





Sie. Bringen Sie Ihm Xhr hartes 
Herz. Pliden Sie auf das Lamm 


3. 

Gottes und nicht Länger auffich je bit. 
Kin Slaubensblic auf Xefum 
hr Serz mehr erweicdhen, al3 wonn 
Sie ein ganzes Jahr auf Ihre Sün- 


wird 


den und Ihre Unbupfertigkeit bET 
fen. Zie traten nad buhfertigen 
Hefühlen und meinen darin eine Be» 
rechtigumg zu finden, auf Defum 
bliden und auf Sein foltbares Bıut 
vertiauen zu Dürfen; aber wenn Sie 
11 Wabrbeit jolche Gefitble baben, 
wie Sie wiinichen, To werden dieje 
Dadurch bewirkt worden jein, dal; Sie 


in Glauben auf Sbn aelchaut wuı.d 


dem 3Zeuanis Gott uber Se,nen 
S ı gealaubt | I 

"2 ’ I rl | 1 
x Ai el \ I De \ W 
sen md Die Xiebe sein im Sterben 
amı Ktreuze für Seine nde Ihr bor 
gettellt w.rden, to w Ihre ganze 
nfinerllamfeit darauf aerichtet, und 
man hätte denfen follen, dal fie die 
yute Votichaft in Fich aufnäbme; aber 
faum war der Schall des Wortes ver 
baltt, fo rief fie mit Dem Musdrud 
der qrobten Berzagtbert aı „es ı1 
olles wahr, aber ich firble nichts da 
bon; mein Sera tt jo rt wie ei 
Stein!” 

Gines Ta hdem wir un 
beinabe an ihre verzweiielten Blick: 
md Musrute gewöhnt batien, wur 
den wir alle durd) Die angenehme 
Nachricht überraicht, daß Sarah N 
jich jeßt in dem Serri frenen Fonme 
Ohne Berzun eilten wir zu ib um 
on ihr telbit zu erfabren, wie Diele 
Yeranderuna atigerfiınden babe 
Dab es wirflic fo war, fahb man 


aleich an ihrem Gelicht und in ihrem 
ganzen Benehmen. Ihre Mitteilung 
war folgende: 


„Die lekte Nacht war schredlich 
Sndem ich wac laa und an meine 
Sünden dadhıte und mich wunderte, 
woher e8 doc fomme, dab ich fie 


weder fühlen noch [oswerden fönne, 
ihien es mir, als ob Gott mid aanz 
meiner Serzensbärtigfeit itbergeben 
hätte; und da blieb mir nichts and: 
res übrig al3 der Wurm, der nicht 
itirbt, und das Feuer, das nicht er 
ticht. Welch ein: Kadt babe id 
öurchlebt! Gegen Morgen fiel ih auf 
meine Aniee ıımd fina an 
chreien. lanae id tat, 
weit ıber da fam mir auf 


Dur 
ich nicht; 


Diele x 


einmal in den Sinn, was die Pibel 
bon Gott jaat, dah Er alfo die Welt 
eltebt, da Er Seinen eingeborenen 
Sohn jegeben babe rt dab jeder 
der an Ibn alaubt, nicht verlo en 
aebe, und ferner von Neu, dab Er 


am Streize aeitorben jei:; ımd ich be 
nann über Seine arofje Liebe nachzu 
innen und fonnte an nichts aderes 
mehr defen. Ehe id) es merkte, 
Ihmolz mein Serz; und bei dem Ge« 


"yaxa 


Danlen an das, was der Herr Sejus 
für meine Sünden gelitten batte, 
niuste ich weinen. Meleine Tränen 
flojien reichlich; aber es waren mehr 
Tränen der Freude als des Schmer- 


zes. Meine Yalt war fort; ich fonnte 
nur meinen Seiland preiien und 
vor hm weinen, da; Er für ein 
jolches Seichöpf, wie ich bin, geitor- 
bei ı1t“ 

So lautete ihre Mitteilung; md 
jie, die nimmer eine Zräne vergof- 


jen hatte, jo lange fie über die Härte 
ihres Serzens Jeufzte, woeinte jeßt 
laut, als jie in der Liebe Ehriiti 
rubte. I neue rief fie 
aus: „OD das fortbare Blut Ehriiti! 
das fkojtbare Blut! Es it ganz und 
gar genug ch !” 


ZU 


mimer auts 


anbal- 
“on jenem 
lie jich itets in 


sSserandeiung wer 0 
augentchernlich 


tend pie 
Augenblif an frerte 


Chriito Sefu ımd war jädta, inmit- 
ten vieler Anler iibiale vie Xeh» 
re Gottes, ihres Sellandes, zu 33% 
ren 

Ind m geliebter Xejer, wie 
Iteht es miit Dir? Blieit du auch, wie 
diejes arme Weib, auf dich feloft, um 
dein Herz zu erweichen und ein tie» 
feres Sindenaefübl orzubrin» 
gen, ebe du es waait, Dei Seele 


self anzuwdertrauen? DO möchteit du 
fal lernen, daß; 


der einzig Wca zu Erweichung 


deines harten Serzens der iit, auf 
sejum zu Schauen und zu Ihm zu 
fonmmen, wie du biit! „Siebe, da8 
Yonım Gottes!” Für Simder, für 


Jolche, wie dur einer biit, hat es Sein 
foltbares Blut veraofien, md diejeg 
Blut „reinigt von aller Siinde“, 


Die Bibellonferenz in 
Minnipca 


Am 27. Dezember 1927 tagte in 
Winnipeg die erite Konferenz diefer 
Art in deutjcher Spracde. Sie fand 
im Stellerraum der umfertigen Kirche 
der M. B, Gemeinde, Ede VBurroms 
Ave, und ndravs Street, tat. 
Stlein und unjcheinbar war der Naum 
in dem fie abgebalten wurde, und 
klein umd bejcheiden war auch die 
Zahl ehbmer. ber der 


4, 
i 


Ä 


Zeiln 
Herr jegnete befonders und ale fühl. 
ten, dab Sufanımenfünfte 
eine Notwendigfeit und auc ein Be 
Dürfnis der Gläubigen Am 
Schluß wurde befchloffen, dat joldhe 
stonferenz alljährlic) zwiichen Weib» 
nadjten und Neujahr, beginnend mis 
dem 27. Dezember, jtattfinden Iolle, 


Dei 
joiche 


jeien 


AOTAOY 


Al1sjıund) Syruouus SyL 





Eeite 2 


Die Aufgabe derfelben follte haupt- 
fahlich die Vertiefung des Glau- 
benslebens jein durch Einführung in 
die Schriit 

Dur die Freimdlichteit 
Gnade uniers himmltiichen Water? 
fonnte der obige Beihluß bis jekt 
eingebalten werden. So der Herr 
will, joll die tonferenz auch in die 
jem Sabre zu derjelben Zeit jtattfin 
den. Der Herr bat fich in den vorigen 
Nahren in freumdlicher Weile dazu 


und 


befannt md bat fie jehr auieanet. Da 
für Sprechen auch D 


menden Nor mlımarn N Krait 
des Mortes Gott hat itch vit mac 
tia eriv elen Is Den ı Zeiner 


Kinder md 
dasielbe richten lafien 
der Tind dadurd a 
troöitet worden. Wir qalauben 
fichtlih, Dal der Serr 
fem Nabr einen 
reit bat. 

Kin weiterer Gedanfe, Der die 


Rriüder die die Stonferenz 


mancher bat ich durch 
Yndere ivie 
fgerichtet und ac 
suber 
auch im Die 


Segen fir uns be 


ins Leben riefen, war, Nad; fie fin 
alle Kinder Wotte suaanalich Ten 
joflte. Sie follte die Einheit des 
Neorbes Ghriitt Daritellen md Bnhe: 
jollte mır das Wort und Chriit 


in demselben, zur $eltung fommen 
Wir möchten das auch heute betonen 
Alle Kinder Si 


einerlet wohin 


fie Sich »ählen, find berzlih will 
fommen ımd witnichten toir 
mebr al: dar alle eiiien 5 nen er 
balten und wir das beitimmte Be 
muhtiein möchten: Sier it 


x 


md alle um hr 
Fam lie 
riır Die 


Segenstage auf 


der 9 tr md m 


} 
beriammelt eine nrohe 
GE. or 1.4 " fs + ayrrd 
zul mermmi ( 


berannab 


merfioım machen ımd alle treuen 
Beter bermit mıffordern it d 
ganze Inter su beten. WBetet 
zuerit site die Pritder, die die wichtia« 
Arbeit der Wortbetrachtung zu leit 


baben. Dann aber auch Fir die Ref 
der, dal der Serr ste alflı 
borbereite fiir den Zeaen, Betet, dah 


i 


innerlich 


der Serr alles 3 Seines 
Verherrlihnunn nelinnen laffe md 
daß alle Teilnehmer willia we » 
möchten fid 
len. 


"amens 


r das Wort zur jtel 


ij} 


Pa 


eine beiondere Eirladıma 


rogqranmım m 
nerden 


was Jbater befannt gemacht werden 


Ein Mann ani 
Dat 


Seute Abend hatte ih & 


dem 


unter aiider« Medner m % 


ment auch Sei MW. Tıurfer, den 
Vertreter des Mahldtitrifts Noitber 
zu hören. Er fprach 34 Stunden md 


belte die ungeteilte Muimer 
des aan: 
vielen dort aelingt. I feiner fehr 
lebendigen, aut ouf 


die von Anfang bis Ende 


tebauten 
schlicht m ır 
fam er znerit auf die Bedeutung dei 
Einigkeit der canadiihen Bevö'f 
ruma in N fer riensreit 214 ihr hon 
Er machte 


es ein 


Nareuf aufmerfiam 
Nürrter 42 


Mutterinrahe nicht 


Verbrechen jet, 
Sandes, deren 
die englische fit. arumdlos der Un 
treue zu verdäctiaen. Er fii 
jehr geichidter Weife aus, dah; 3. B 


hihrte 


Mennenitifche Rundichan 


die Ufrainer hier zu Lande vielfach 
Beweije ihrer Zoyalität gelieiert hät- 
ten. Dann fanı er eingehend auf die 
Mennoniten feines Wahlfreifes zu 
iprechen, Die meiiten von ihnen jei 
en bolländiicher, etliche deuticher ind 
wenige jehweizer Serfunft. Er jette 
weiter voraus, dab das Haus wiile, 
da die Mennoniten laut ihrer re- 
liniöjen Weberzeugung nicht Niriegs 
dient tun fönnten. Nun verdächtigt 
man diefe Leute an etlichen Bläßen, 
itelle ihre Yonelität in Frage ımd 
gebe au Stellen jo weit, 
da man ihnen Die Bilrgerrech.'e 
ichmälern möchte. Ber Aberdeen habe 
man jogar proteitiert, al3 in einem 
Diitrift dort ein Mennonit als Re 
ailtrar wide. Er führte 
aus, dai die Negierung von Canada 
die reliaiöfe Ztelluna der Men'to 
niten und anderer mwehrlojen Grup 
pen früber rejpeftiert babe md e8 
auch heute tue; ın den Militär Neau 
lotionen Sei ihre Befreiung vom 
Drill vorgeieben. Dieje Bürger alau- 
ben nım aber auch, dat fie in dieier 
Zeit der nationalen Not verpflichtet 
ind die Leit mittragen zu helfen 
und in letter 3 ine Delena 

unfer3 und 
und Diten 
bier in Ottawa und erklärte fich he- 
reit Eijabßdienit zu Die 
ıbre Zertte 


feine Gefahren Ichenen, nur fo“e der 


etli 


einannt 


tion b 


QDuafers a dem Weiten 


on Mennonmi 


tıın, wobei 


LLiVIliKil, 


daß 


Dienit obne MRaffen und unter 3 
bilfontrolle getan  wmerden Zolche 
Dereitwifliofeit jollten wir jchäßen 


(Ianter Berfoll im Haus) und um: 


bitten die Lonalität jolcher PBirrxer 


In ‚sraqe zu stellen. Noch iind die 
deuftichiprechenden Bürger Weiteana 
das treu, jo Herr Tiefer, bitten 


ivtr ums te durch unbegriindeten 
Berdackt und schroffe VBehandlıma 
br stoßen 

eiter legte Herr Tucer ein j 
ivarıı I l ru I ra 1 
Canadier ein. Rritiiierte jchari h 
der Canad. Nat re Nunmdiunf di 
ler Schicht dei ( lfern Io iv 
nta I rer 1,5 ıf irn; [ 4 & 
pladterte jehr eneraiich für die ( 
richtum m tarfen cern»d ij 
Ktırrmaı tenders, im yırt Dem 
ar te ntcht ip De tramınf ich n 
und de tiehen, Sondern amch den an 
deren notionalen Minderh ton ım 
feres Londes dienen zu fürn 

Dann gina er anf sein @iehl 
thema N Yına ttroae "irber (Fr 
bat fich mrit eier ‚sraae in d ı] 
ten Rohren jo einnebend 1}, dt 
l n Kfırlı den Nr f 
fommt, » ed Gap 
Rinicher i ıf bie ein Nıyf 
te bier ! treh me) 1 
wei Iteher fi te Tu 
1 \ ! | j Moite 
fonnte 1 t nd ans Mangel 
a rt nicht ipre ! 

Y ’ IR rechter Mann 
a1ıtr Nom y f IM 1mN ) /f 
Urfache auf feinen Vertreter ftols 


E. %. NMlaifen 


Bekanntmachune. 


m. nf h ee 
So Gott will wir Teben, TH 


am 8. Dezember, beainnend um 10 


Uhr vormittags in Sardis, 
ein allgemeines Nugendfeit 
den. Das Thema: „Die leisten Tage“, 
Alle find herzlich eingeladen. Kür 
heißes Wajjer wird gejorat werden. 


Mit briiderlichem 6 


B.C,, 
itattfin 


ru 
. Nacdtiaal. 
Die Kirche Kein Chrifti Furz vor 


ihrer Entrüfunn. 
(Nad) Dffbr. 3, 14-—22.) 


ie Die Entrücung der (Senmermde 


Sseju Ghriiti jelbit ihre Norbild: 

der 9. Schrift bat, fo bat b der 
SYultanıd Der Dei ıDde Tıurz r Dei 
Entrücdung fein Vorbild. Als Vor 
bild der Entritcfung felbit dient uns 
die Wegnabme Senods, To auch die 
Dimmtelfahrt des Bropbeten Elias mn 


I) y 


feurigen Wagen. Warınn jollte die 
9. Schrift ums nicht auch eiı 

bild des Zuritandes der 
geben zur 
Xerbes Neiu Ehriiti? Sie tut e 
ziwar jchildert uns der 
jelbit dieien 


Nor 
tirche Ehriiti 
GEntritcung de 
‚umDd 
pr br - 
Sert Sselus 


Indem er ım 


Zeit der 


) 20 
Sultand, 


Die Gemeinde zu Laodizea jchildert 
(Offbr. 3, 14—22). 
Der Serr Nefus stellt fich der Ge 


meinde in Vers 14 als der vor, dei 
Amen beißt, d.h. als der aewir fon 
men wird, der mit feiner 6 
zum „Ilmen“ Fonmmten wird, der fie 
endlich und aewii; 
ritfen wird nach feier Verbeihuna 
Er fennt mun auch den Zuitand der 
Semeinde in Zaodizea, allo fennt ei 
auch Den Zultand der SNtirche Neiu 
GChriiti im allgemeinen zur lebt 


und jebr bald ent 


Seit Gr nennt Dielen ‚uttand 
„lau“ Ginzelne Fleine (Semein 
ichaften mögen nicht diefen Namen 


berdtenen; Jie 
gutand der allgemeinen I 6 
t1, weil fte nur als Nustabme vor 
fonmmen, ımd jede Musnahme beitä 
fiat die Negel 

lo ill 


allgemeinen oder durch 


weg tt Die Kirche Ehrtiti zım 
Zeit „lau Darf ich jo jaaen 
erichrecfe fait darüber, d der Her 
se) je nennt die 6 einde zı 
zaodtzea „lau“, in Vers 16. Er jagt 
1 rnelDd N 1 ’ N 
31 + 1 De 1 N {14 711 n 
DErde denn ıbr s T11d | 
y [ist # ( ; t.fıım 
rn Ay nen 
Yalesen ı dei j m it der 
nde =o jagt de ! 
telbı ln Iaırt ( D Kirche 
Gh Ivon Nd ol er? > } t Ycl 
ers 17 sch bin rei td c 
tr Tatt und bedarf ı t ar 
fann die Nirce ( nl } ItmDd 
rem umd To ct d 
der Serr Seju ) ter! 
tiert? (erfi | si 
venbett N ( Warı 
taqt die Nird vH f l 1 
( aab eın seit em Yı 1 
Kenno d ! 
ten, fein flares ( f 
ch endlich aber dir mod 
Die NVerge der 2 Durch De 
( ıtbeı I ri J | 
te abrend [ e Kirdw 
Sit ıden k I Id 
ablte War Diei me 8 on 
der Gnade nicht ein Reichtum? Na 


Und wir fünnen Gott n 
Darfen Dah ımd Ninin 


i 


wohl. 
1emta flare 
Licht des Evangeliums wieder auf 
den Leuchter geitellt Wir find 


reich Aber aemitat Diese Lchre? 
Nein, nein! Wenn es bei ung nur 





4. Dezember 


bei dem Wiffen, bei der reinen Zehre 
bleibt und wir nicht den lebendigen 
Glauben haben, der in Vers 18 mit 
Hold bezeichnet wird, und wenn wir 
mit der Welt die jinnlichen VBergnü- 
gungen mitmachen, bejudelte leider 
haben, und jolchen Nrrweg nicht je. 
ben, obziwar wir lieder der 
meinde find, 
jammerlich, 


(He 
dann jind wir arın, 
elend, blind und bloß. 


Das bloße Formenchriitentum bei 
Proteltanten oder auch Katholiken, 
worauf beutzittage foviel geießt wird, 
! den Augen Seju wertlos, wird 
teil m ıbım, umd er fordert 

Nor ih em HSultande Der ($e- 
termde mt micht viel von Gemeinde 
juucht die Nede, weil die Gemeinde 
‚fa ıtchts anzufangen, 
werl der Zuitand allgemein geworden 
i t mm der Serr Nejus 
dDiefe Arbeit jelber in die Sand. Er 


ich lieb babe, 
die Itrafe umd zicchtige ih.“ Er 

E73 Ei reinigt und 
macıt Dich Fertia, ıbım zu begegnen. 


Wenn utsutoqe viele Kinder Got- 
tes Schwere W jehen miüllen, o 
jo adıt tr e5 Doch eitel Freude, 
denn er hat | und bereitet 
uns zu zur Gntritefunga 

J . Der Serr itebt vor der 
Tür und flopit an und wer auftut, 


ngcben und das 
hl t ıbm balten. 
iebr viel Ge 
icht auf Formen gaeleat, auf Taufe 
md Abendinabl te Ind auch vom 
ette Saframente 

und baben arolje PVedeutung für 


Wie 


wabhrbaft tırbiae, Jedoch mit wen 
der Herr Neil nicht Ichon vborber 
innerlich, neiitlicher weile das Abend 
mobl gebalt t, den  fönnen 
auberliche (bendmabl und Taufe, 
die doch nn mvetlen auf das, was 
innerlich j ı ae en tt, gar nichts 
belren I 21 rberl;t der Serr 
‚se il det in Diefer 
letten laut yeit, mit ibm auf jei- 
el tı:bl das bedeutet jo 

3 Namen die Ko 
nigqsbert inzutreten, Die nad) 
der Entrid eainnt. Wie aroß 
olche 2 ehima! Darım, last 
) X oler, Aleib tun, das; wir 


or ıb nb t und umiträflich er 


tımden ri wenn er ericheint. 

>, echt 14 
). N. Tom 
(Sretna, Man. 
° r om. 
Seitsreianifie. 

D jeitere'snilie börten feiner 

iu ericheinen ohne dal eine 

( iruna da n wurde. Wir 

| n das tun folfen, aber wir dad) 

fen uns Dabei t eine linterbre 

hu n jo lag Dauer umd da 

[ nırde dazsır micht3 aelaat. Wie 

d t jind mm raat iwnrden 

marıtn Di (lt worden find 

W ; v7 a0 N rd durd Die 

Im ıDd der oftentli 

foren { ‚sraaen al3 

ır)) e twerlia ab’uieben 

Mel mw t Inrteipolitiih dar 

ber Yhreiben fonnten, wie etwa 

e Zeitung, font eriuchen woll- 

ten ? Send tte3 bei der Durch 

iihruma eime roßen Blones zu er- 

fenmer ıd ) jo fonnten mir 

(4 m4it ' N 


mo mir 


Strö 


politiichen 
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eu mungen in Kolliiion fommen fünn- gefommen, wo in den Winterabenden mahnende und belehiende Worte an meinjamen) merden wir ja allent- 
en ten, ohne da wir eine Abjicht dazu wieder mehr Zeit zum XLejen ilt. sie und an die Gemeinde gerichtet halben in Gottes Wort ermahnt. — 
it hatten. Die irdiihen Machthaber Warırm nicht am Familienherd jolde batte, und auch die itblicyen Sragen 
ir verfolgen ihre Pläne und fünnen fei- wichtige Fragen leien und erwagen?  beantivortet wurden, forderte er Yie 
ils nen andern Wlan anerkennen. An Das würde ein Segen für dio ganze auf zu Anieen vor. dent dern und 
er einen göttlichen Plan für unjre ar Familie fein. fie wurden dann durch Dandanflegen 


& 


So durften wir denn am erwähn- 
ten Datum abends in unjerer Mij- 
lionsfirche in Winnipea meinen 70. 
E Seburtstag aemeiniam feiern. E83 
je» me Erde, die von NXeird md Ich 3er» Ebenso it Heft Nr. 3 der „Serld- gejegnet voyg Br. Harder und Br. waren ungefähr 120 liebe Fremmde 
Ce» rilien wird, wodurch fie von dem fih wabrbeiten“ eine jehr wichtige Jraae  Beters, und G&ejchwiiter in dem Serra er: 
N, immer mebrenden Glend endlich be fiir Gläubige: „Wer aus Gott ge Als jie dann bon den au 
b. freit werden jofl, alauben dieje Hei boren iit, der tut nicht Sünde“, 1. Diafonen DB \ 


ei ren meiitens nicht und veriteben da Sob, 3, 9, von Dr. Sronfide, Chica- ver, mit 1. Kor. 4, 


vejenden jchienen. Die meiiten natürlich aus 
5. Quapp, Bancou einnipeag. Es waren aber aud 
| 





\ 2; Ebr. 10, 20. einige aus Wreina, Altona, Rojen- 
1, auch nicht. Ieder von ihnen glaubt 10. Hırch diejes Heitcben ijt frei. Bitte 21; Br. Sawagfy und andern ge feld, lim Gonleer, Lowe Farın, 
”, dab er gerade für diefe Berreiim] davon Sebianc zu machen. Yaht un: ariht worden waren, war es mir als Homtemwood, AKOTUIS, Zpringitein 
er. fümptt ıınd fönnen es m sugeben, im diejer erniten Zeit uns gegenfeitig Water, vergönmi Ve zu erinnern, wie und wabhricheintich ıı IN vn anderen 
ge da fie dazu nerade fo ımfabte find aufmumtern uns anzifchiefen unferin vor vier Jahren, als wir zum orten ALGEN ro Ri N, | Yıbaatrode er 
” als ihre PWoraänaer. E83 i ur Herren zu beaegnen. Sie it wiriih Mal nah B. E. famen, wie fie dann 1. VERRNPE.. 4 wur % ki yord 
Ne einer fäbia die Welt aus dem Dal u ernit, m gleichgültig zu bleiben. auch vor dem Herrn Fnteten md Tıc) Age wu achlhen 
de ına zu Führen, in da e dureh den Ahr ichliehen indem wir uns die die Hände reichten, zur gemeiniamen m .,.. a ualireten 


Reionders desiwenen, da ich in den 





11) Einfluß des Vöien md mentcpliche fforderuna des MApoitels Raulu: WBilgerfabrt durch ihr ganzes Xeben ketlen : ae ı meiner 
, Jan 4 a a a . . hie ame sauren m en reine 
en lIinveritand bineinageraten mt f} on die TIhefialonicher vorbalten: „So und wir den Wunicd) damals aus 2 


R > gt gegemwartisen Miliionsarbeit, wenig 
r Serr möchte fie feanen ii 


118 ift der verheihene Friedefürit, auf laffet uns mun nicht Schlafen wie die fprachen, d (Selenenbeit und Win feit aehabt 


Er den die Gläubigen aller Herten ge andern, Tondern laffet uns wadien md zum Zegen jegen. Gott erhor habe mit Lieben Ant iidern (es 
de, hofft haben. „Ziebe, wird en md nüchtern fein“ 1. Theil. 5, 6 Sebete. und bat Ne reichlich aelen neinschaft zu pflegen. Daher war e8 
er König regiert Sereci t arzt Sn berzlicher Liebe zu allen, die net. Er gab ihnen 3 liebe under, Ir mir eine beiondere Senmatimmga und 
nd aroße Freude bei ! \egebenbeit 
r schen, das Necht zu bandbaben nen lieb baben elten amd and gentih bat er Ne jo viele liebe ider md Alt» 
DI- . 1:4 


richten, und Yitritgr werd jet 1 Seren Zelus und Sein Erjchei beiheiden Ausfommten 


ein real r fer 1 ten | in to r A Stack, aeleanet. zıe DlrTen ni au I). Dere ssreumnde ue Yr Sytry haben. 
e wie eine Zuflucht vor dem Wind 1S1 Mlerander pe, (Saben dem Herrn Dıen wel Denn ich bin ein V ich der fehr ger: 


de, 


t und wie ein Zehirnm vor dem Pla Winnipeg, Man. ben, in der Gemeinde umd auch an ne mit lieben: Sla Yen, und 
te ’ 


1 „ii . / 

Bit anderen Bedüritigen, wiederbol siwar mit beriapie ı Abterlungen 
ren Ort, wie der Schatten eines ar { r te wieder den jelben Segenswunil unferer Pennoniten nichntt, Ges 
hen Relien im #rodfenen ande” Nord Abbotsford, B. 6. und fügte den noch bei: „Stiebet Meindaft haben nmıaq icjes war 


regen, wie die W 


er 
ut, 


8 inate id der Brophe Y, inin (99 | nach der Seilignung obne welche nie Nie Denn re Pr 
tie 1-9). 9 un A A Inier, etivas verjpatetes Ernie mand den Herrn jeben wird umd ja u DERBFRUN Sorte Id) Jehr Dank. 
je: beitelft! Man Iefe dazır noch die Ddankjeit, dab wegen dem Ginmwerb aet nad) dem Frieden gegen jeder ar bin. 

ıte Nerie 1 und 2 des 33. Slapitels von MosTelt unleres Verjammtlungs au mann.“ Die Reituna des Keites hatte unfer 
ymt Nefaja \eg, am 3. Nov. binausgejcoben n. ih iin Yamada Sonntagsichhll iter, Ar. CE, E. Boldt. 
ıte Wımderbare Vorgänge beobachten De, durften wir geiiern Im Segen och aufmmternde umd ernite Worte „on den amvelenden Fredigern ha- 


ir ag - dom Herrn in aller Nubhe und im ben 5 längere und 5 fü e An- 


wir heut seder fann es jeben, da — f . su beiden, Heinrich, den er ja bon s ; 
da tv An innd } 4 Ssrieden im Tiebliher Gemeintchaft fl s f (6 ic e 4 Iprachen gehalten, und nr und mel« 
eIvas aan Seclon ri DOT IK IENI “4 ana 1] ımn ernme, (BEI sıe r f, ! . (.4: 
er Min; f { YinT mit anderen Sementichaften Tuern. ra en ni ) - ner lieben Sattist liebe md wichtige 
. A n im ( ın 11 ( 1 \ Yylır s er, 1 a < u ’r 
ıd Nor. EBEN: ur A 7. Nac einer herzlichen Beriihung bon mens waren in Aupland 21 Sahre Worte aelagt ıD berzliche Glitd- 
11 hei 4 der eh (An Hrn VI ven : Br sie, a ; mipr achiton Machharen in Gyort Fä 
en zu been! - r „ehe Pr. GE. Veters und einem pafienden NMere nacıte Kachbaren In Dort md Segenswiiniche darnebradıt; wo- 
- Nay ihen Ri & Kir Tohen ' j Porn ew : en kan | (hr Nommhol ©; s ey . . 
ie, Vantel en Bildes I nı @icde vom Chor Sid Abbotsford Ihafowo). Br. Abı iempel Zitd fiir wir Sebr danfbar Sind (8 


mt Der diirfte vielleicht ei 





einer aroben Zeit und die Kim) . , Ende, der auch intim 
' 1 


Ta E=) 4 Medion N Ni ı Der | en zu 
15 Bote ) en alle Urjadye il \ Il reiteie Oruber ©, v 0 am 2 der verfeln machte mm nach Der fFei ertabren welcde Schrift Y ei Die 

R 2 1 0e Bin Sebetsitunde mit Bialm 50, 14. 15, ee ee Meer Bea 220. 227 7. 2022 rs 
Tr ter ! en, denui @&1 ! Mus (ch ann Dh 3 Khtena  Erlicden Stunde r Drdinafton al ter Gelegenheit angenibrt rden 
; en Brltionn Gallen inte ti . Inier Gbor jana dann ein Jchones u s . . . 
'er ihre Grlotu Yalten wir it u n 1.6 "7ER: . , er ıbnen nod tchtiace Wor ınttne nd. &s waren Die sıden: 1. 

ht Kalte 17 ee “ IInfer Leben ilt etı 1 De m a Ei 
el« nichis ııı ren, Cichen ( | Y\ n. Siemens, Sem neben, einen Ireblichen hl 2 zam. 1, 12 | t 25, beionders 
zaen Or. Del Siemens, EN, 2 - 
s nr u 


jo» auf ibren Serrn Wartenden da 
wi Gr ıit nahe 


z A = * (Seiana md (Sebet. ers > und 3 Yiafın 90, bi ionder8 
te bier bei irren indern IDE el ers 1. 2 ımd 10 Rial 1 aama 
r I ylllld. 


. / 
. w. q u 
1, Sprach dann nad Pialm 111, 2; m Abend erfreute ums noch 1 


ni 4 " u -.- N in 08, 2, Mal 6 
2 WE gen iin ‚ an "nn 2 nr. uhr 24 ımd 16, I von den Wunder- zahlreid) sugend bon Eid Abbot ar is. 14 | nach Wr Bi ke 
lt Die Woaen der Xeidenjchaft gebrochen ee ‚des Ren : au iM ‚den rord mit einem erbaut r Pri tas 2 9 50 us 12 26. 
ir re hr ve Ber - "Iulchen Mobltaten, die der wer uns zufom- aromm beitebend au einr chen I. or. 15, 58 u ıD and teflen. 
er x y men bon den Wunderwegen, Gedichten und Selänaen aeleitet von Ind in den brieflich cı ten (Yra- 


t 
rubiger getvorden Vt, wo Weir dam > RR ; Pr ’ 
nt. : . wie Er die Seinen führt im Leben Pr. Micel md n Br Mııa tıılationen waren nor tolgende 


iiber dte Zeitereignilje weiter jpr ' N a ’ s >= Aırikirt ın 

I fi { auch im Sterben. Schmidt. So durften. wir den aefea apriftitellen angegeben: I. Mofe 12, 
dien fonnen, wenn der Derr nod bci ö ; Een r : = I. Moie 6,2 Arerfın 77 

. . a0 Ey » pin Dad nr = 4 Nuhetaa Do Kıpr + Zaren &. . Akole 6, 24. | Ih 4; 14. 
sieben jollte. Nett aber jind n folgte ein X bom SW naen Mubhelag Bes Derrm m ScHt 2 


x “x e an 2 R 2 gr 9 \ 24 Vo 
End Chor: „Bringt dem Herrn beichließen, Den Herrn jei Ehre und Nalm 121 seaia 40, 31. es 


nen über unsern berfönlichen Zuita - 


' an Ge ' Pr ja 16 Wim. 2, 28 Nike 9 
. ' Preis und Dank!‘ Preis Ddaftır dargebradt a0, 4 f ae ER | SE Ze 
als Rinder Diet: roßen Wotte a i n er a m east E 10. Alles Sehr zutreficnde und be- 
Blab Zind wir bereit Kuhn 22274 vann Iprad Br. 3%. Wbram3, Mit Gruß vs Bram herstaensı t Mart 
lab zınd I l | ni w »: ie ) Inensiverie ( 
he Narrow, itber Bialm 50, 7. Gott, : 127 
er ısreuden 3u begeanen, wenn Er er» 


Muber den erwähnten Anipracen 
wurde nod) ein te ediht bon 


san unfer Gott redet zu uns in den NIBE 
ne icheinen wird? Zeben wir in der wr en a“ nd ’ Mitteilunnen von meinem 
z : a tie) ın ın 2 .- nı ( 2 DR | 
fir meinichaft mit Ihm oder ver Br rei: ap ner 70. Gehnrtetan. 


t ls Kinden Haß sin Rahoen in Yu d mir dafitr Pdankfbar? Wonn einer unferer Schweitern vorgetragen 
dl)» un SULoN sen ’ x A ‘ (Sott nicht mehr St San had, md ein Muftfinid K r mein 
wuhtem inc ae a De a 2 tt nicht mehr redet, dann bedeu Fo BER SET nr) 2 
ri UBTEIT ALIEN tct e& fterbe ee Ares ' Bott zu dir!” in VBartafionen, von 
" illen > at r N held r . i\ - erden. (Snnade era nt Nr \4 ı 96 { f , 
A 8 ılleı f} ) ahn! t 2 ne RR at um memer lieben Gattin auf dem Biano 
e find beute mehr Wk Kann Der Nachmittan war der Einfüh- November d.X., | rutter Seiumdheit teipielt Natitrlicd 1 uch) 
| D Del mem N 4 i - . ’ ( { I atlırıla) IDıt ( aue 
u (4 2 ms; ıY \+nNpr 3 cf N 14 En a farıer Wartu \ { } -\ 
er, subor, md die 6 on (ten . | umnierer R der Henrich und md frohen Nıtı l mebrere Xob- umd ıflieder ge 
‘5 iich damit heichäfti  ımd Dderi Inna in den Bienit al3 SDtafon, in von UV sabhren 7? teren nur meinlam bon der VBerjammlung ae 
DIE flar werden, wo fte itehen der (6 einde bier am Ort aemweibt ich dem Serr ) verzen dankbar ungen, und 3 Lieder von unferm 
Y; Kir betrachteten in diefem Blrtt Pr. Nac. Dörffen machte dazu die Din md ı der WSute u Snade Chor und noch drei Dırett8 md Trios 
118 nicht lan na TE nes Einleitung mit Sel, 1, 10.11 und des Deren freue md | MINE Selbitveritändlich find auch die Ge- 
a 2 i - > hntto + Nor Wr ı Aınf Yadnırk y ( > 
en frage und aus Nriefen dom 1 16 Jarte re Bee: bete nicht unterblieben Auch Ddurf- 


ar Kreife der Zeier wifien mir, dai Dann las Pr. Nob. Sarder, Nar- 09 orrentlid) zu " te der Nubilar jein Herz ausichütten 
| en 5 re ja en mit lieben Areunden und ums Mitteilunaon one 
ER le Di BL 6 0 04 1 a u A Ba Ze { und Weitterlungen aus leinen eber 
va di ie Stan el R ” . { | “N , d 13 Er Iprad) eı Seichmtitern in dem Serrn zı: freuen machen = ER 
a hoemant Kab dh: r . mahnronds HKolohr N „a Schr Yo, ee. EN au . 
ll» tes u x i il vie + \ VE, belehrenöe umd \ehr ve und dem Serrn tetiriam zu Aıyn 5 i 
ch» Heiligungsirage” find jest in der berzinensmwerfe Worte. Cr „betonie fen. Und hatte daraufhiı laut Auch find Glüf- und Segenswin- 


\ tn 
bar werden Iafien Saat doch ım iche, etwa 50 an der Zahl, durd; die 





er- Ser [Swahrheite [3 Seft be rö, dab @8 ein e ) h 

pir Nr. 4 erid n. Bi Softd fei ımd unbedingt eine fer Seiland: „srenet euch mit den Bolt eingefommen, von lieben Ber- 
nr wird jedem frei zuaefandt, der ın scn&itelfuna berlanat. Rröblichen!‘ Und zur Danfia wandten umd Freunden in Kanlas, 
cö darum jchreibt. Es iit jeßt die Zeit Nadydem Br. E. Peters au er- gung (der perfünlichen und der ge (Schlus auf Seite 10) 





Erlte 4 
Korrefpondenzen 


Needlen, Calif., 
den 13. November 1940. 

Vielfeitig, miindlich und jchriftlich, 
bin ich ermabhnt, vermabhnt und ge- 
fragt worden, warum ich nicht mehr 
für die Blätter ichreibe. Einigen iit 
eine Antiwort geworden und den an 
dern joll’S hiermit fein: ich war nicht 
wohl. 

Nun geht’3 mir fo, wie dem Neb- 
ner, der eine längere Zeit nicht öffent- 
lich die Biihne betreten bat und dem 
dann die Hojen zittern und der Gau 
men im Mumde jo troden wird, dal; 
er nicht jprechen fann, bis er wieder 
im Sabriwajier tit und der Puls wie 
der richtig Tchlänt. 

Sangen wir mın beim Wetter an, 
wie es die meiiten Schreiber tun, und 
bon dem man ja auch jeden Tag durd) 
das Nahr ipricht ınd worüber ein 
mancher jchilt, Elagt und Ichimpft. 

Wir hatten einen jebr jchönen 
Sommer und Herbit. Der Sommer 
war nicht bei; umd der Herbit ausge 
zeichnet ichöon. So fan das DObit 
zur richtigen Neife und fonnte ein 
gejammelt und zu annehmbaren 
Breifen vermarft werden. Das 
braucht manche flinfe Sande, und 
manche flinfe Sünde, umd manche 
jungen Xeute waren frob für den 
VBerdienit, der jich ihnen in den Gar 
ten. Rad Trocdenbäufern bot. 
Viele ıumter diefen iparen von aus 
wärts gekommen und erfreuten jich 


und 


an der Mrbeit, dem Werdienit umd 
dem Alina. Nett iit noch die Zitro 
nenfrucht geblieben, die fait den gan 


Nsyp 
Li 


zen Winter hindurch Dauert. 
Dbitziichter Freut jich auch iiber Die 
Einnahmen für jeinen Schweil und 
fo tit die aegenwärtige Stimmuna 
bier im Sonnenitaate recht erfreulich. 

Dieie frobe Stimmung wurde 
aber vor einer Woche, am 5. Nov., 
etwas getrübt, al3 jo viele dadurd 
getäuscht wurden, daß Wendel 2. 
Willfey nicht zum Oberbaupt ıınjerer 
Republic erboben wurde, denn der 
it ein Mann, den der allgemeine 
Mann des Landes liebt und in dem 
man heute noch Vertrauen fett, der 
uns nad) und nach aus der Verjchiven- 
dung und aus dem gegenwärtigen 
Siriege berausbelfen fönnte. Er bat 
ja aud; hart und ehrlidy fiir die Er- 
wählung gearbeitet, aber feines Seg- 
ner ordentlich gaeorganilierte und 
und wohl geölte Maichine machte e8, 
dab er im Wahlfampfe unterlegen. 
Ein Troit it uns geblieben: er iit 
wohl beiiegt worden, aber er iit für 
die Dauer nicht erlegen und madıt 
fi) Schon jett fühlbar, jo da viele 
Zeute annehmen und der Meinung 
find, er iit der aröhte Mann in der 
Deifentlichfeit des Landes. 

Ueber Xofales zu jchreiben find 
mir die Hände gebunden. Da jollte 
ih über mande Zugereiite, Durch- 
gereiite und Abgereiite von itberall 
berichten, md dazu bin ich nicht ein- 
gerichtet, wenn ich nicht Beleidigum 
gen machen und beleidigt werden will. 
Sch will aber den Zuitand einiger 
Reidenden berühren. 

Ni Frieien, feiner Zeit von Ne 
brasfa bierber aezogen, der jomohl 
dort wie auch bier arole Weichäfte 
getrieben, lag eine Zeitlang jchiwer 
darnieder an der BZucderfrankheit. 
Vor etwa fünf Jahren mußte er fi 


Mennonitiiche Aundfhau 


ja das rechte Bein über dem Stnie 
amputieren lajjen, und als nun die 
Zuderfranfheit einen richtigen Halt 
an ıhın befam, nahnı man ihm zuerjt 
die zwei größten Zehen des Iinfen 
subes ab und etiwvas fpäter auch das 
Iinfe Bein über dem Sinie, und jo 
tarb er bald darnad; an großen 
Schinerzen als armer Mann und 
wurde von der Kirche der M.DB.-Ge 
meinde zu ı5 unlängit be 
erdigt. Seine binterbliebene Frau 
iit, wie man ınir geitern jagte, auc) 
jchiwer franf, fie leidet auch an der 
jeiben veritorbenen 


sımdba a 


Krankheit ihres 
Mannes und bat noc die Wajjerfucht 
dazu befommen, fo dal fie hilflos im 
Dette liegt, nicht hören noch jpre 
chen fan. 

Sc habe mich in die Zucerfranf 
heit etwas „hinein zelejen”“ und bin 
zu der Anlicht gefommei, da eS wohl 
eine Ichlimme Krankheit it, die jo zu 
jagen unbeilbar, aber nicht zum Iode 
it, ivern man fich den vorgeichriebe 
nen Negeln unterwerfen will. Es 
nimnıt einen jtarfen Willen umd viel 
Wideritandskraft. 


Dann find die Kohn Beras fchon 


lange schiwer franf gelegen. Frau 
Derg tit ja an Nheumatisunıs ganz 
lich verfrippelt und mul itets im 


Sorgijtuble jigen und ganz gepflent 
werden. Nange haben die Stinder jich 
ihrer angenontumen Wegempartig 
ind fie aber bei Herman. Sanzens in 
Dinuba, wo jie gut gepfleat werden. 
Cr, Berg, bat ja viele Jahre dent 
Bredigerberuf obgelegen und it vie 
len in den Staaten und Canada aut 
befannt. Mancen bat er getröitet, 
und nun bedarf er jehr jelber des 
Trojtes, Es it wirklich traurig ihre 
Lage anzuleben. Viele Warum wer 
joldyen „Zeiten ausgeltoßen, 
two die Yage ausfichtslos tit. 

Auf vielen Stellen find im Serbite 
Erntedanffeite gefeiert worden. In 
einigen Tagen werden wir num aud) 
den bon unjerm PBräfidenten beitimm 
ten Danflagungsfeit feiern, wo man 
dem Trutban an die Kehle gebt, und 
manche werden jich ütberefien und fiir 
einige Tage frank fein. (Selbitver- 
tändlich jind das nur Dummerjahns, 
die feine Mähigfeit fennen. Gejchei 
te Leute ütberejien fich nicht, noch tun 
jie frejien.) Da fommt mir öfters 
der Sedanfe, warum fönnten wir die 
Erntedanfieite nicht all am felben 
Tage feiern und zivar am Dankja- 
gungstage. 

Diejes bringt mich zu dem vori- 
nen Sonntag zur, wo wir den 
Sottesdienit in der Dinuba Gemein- 
de beitvobnten. Dort wurde am 
Schlufje des Sottesdienites beichlofien 
am Tanfiagungstage eine gemein- 
jame „Iurfey“-Mablzeit in der Kir 
che zu verabreichen. it das vielleicht 
auch neu in den M.B.-Semeinden? 

Nun Ffann ich nicht umhin auch et 
wa bon der Predigt anzumerken, 
die wir dort hörten. Der Brediger 
jprady iiber Nüchternjein. Das ilt 


ein qutes Thema. Er erwähnte un- 


ven iM 


ter anderem, kwie beute alles auf 
„Streamlined” aus iit, E3 foll alles 
nodern jein und ich dem fchnellen 


Sange andafien, wenn es intereifant 
fein Joll. Selbit die Bredigt foll „ac- 
treamlined” fein. Die Gemeinde 
da bat eine geräumige, jchöne Kirche 
gebaut, die aber unter gewöhnlichen 
Umitänden für fie zu groß it. Da 
möchte ich num erwähnen, dab bier 


Anum ift für die vielen aus dem 
Diten berziehenden Leute. Sn un- 
jerer Kirche in Reedley iit der Raum 
zumeilen recht jehr beichränft. Die 
„record“ Sonntagsichulliite zeigt 
1019 Beiucher. Nun dieje beiden 
Anmerkungen find nicht offiziell, 
jondern nur meine perjönlichen An- 
jihten, und die taugen leider zu- 
weilen jehr wenig oder gar nichts. 
Da wollte ich aber noch bemerfen, 
dal; die Dinuba Gemeinde einen neu- 
en Männerchor gegrimdet bat, und 
das Sonderbare, do ich an dielem 
finde, iit daß die Sänger von unter 
20 bis iiber 60 Sabre alt jind, und 
50% dieler Sänger „mitlien“ Bril- 
len tragen. Troß all der jchönen 
Vredigt über Nüchterndeit und 
„Streamlined“ merfte ich, dak Mei 
tere bon den Anbörern darin bon 
jolchen in umferer Kirche feine Aus- 
nabme machten indem fie jchliefen. 
ssehlen da „dinamie” Sprecher? Oder 
woran lieat e8? Der Sprecer bier 
bemerkte, er jei nicht populär, weil 
er zu oft GSejer predige, was viel 
leicht nicht der Fall it. Das erin 
nerte mich an die Predigt, die ich 
im Sommer in Mt. Herman von dem 
berühmten Theologen Wm. Bitten 
all hörte, der die aanze VBuhpredigt 
in einem furzen Sabe zujammten fal; 
te: „Saved throug grace, by jaith 


plug —nothing.” 
Diele von bier und der Dinuba 
(Semeinde jind als Deleaaten und 


Sälte nach dem jchönen Oregon ge 
fahren, wo zu Dallas die Wacific 
Konferenz Morgen beginnen ioll. 
Heute Morgen bradıte uns das Ra- 
dio Ichauerliche Berichte iiber die Kül 
te und die Stürme im Diten umd 
Norden. während wir bier das jcbön 
ite Serbitwetter haben, die Sonne 
icheint jo freundlich. Aber einen Flei 
nen Einfluß bat jenes Wetter hier 
doc) ausgeübt, denn geitern und bor- 
geitern batten wir morgens einen 
fleinen „WBeihfroit”. 
PR. Kröfer. 


Gottes Heiligtum. 


(Für untenitehende Beilen Fönnte 
man leicht den eriten Teil des Mu 
jikitiike8 „Petit Menuet“ pafjend 
arrangieren.) 


Wo im Tal die Blumen blüb'n, 
Wo die Bächlein leije zieh'n 
Dortbin möchte ih am Abend 
In die Stille flieh’n. 

Xn der Stille der Natur 

Sieht man Gottes beil’ge Spur, 
Sieht man Sein Heiligtum — 
Sehovahs Ruhm. (Wo im....) 


Wo der Adler fich erhebt, 

Und zum boben Felien itrebt, 

Sa, and) dorthin möcht! ich folgen, 
Wo der ichöpfer Iebt. 

Wo der Serr jo mande Nacht 

m Gebete zugebradt 

Dort iit Sein Seiligtum — 
Schovabs Ruhm. 


Wo der Rinder Lob erklingt, 
Wo man gern von Nefu finat, 


D, wie dort die Nähe Gottes, 
Nedes Herz durchdringt. 
Na, auf QTabors lichten Söh’n, 


Mo des Himmels Lüfte weh’'n — 
Dort iit Sein Heiligtum — 
Sehovahs Ruhm. 





4. Dezember 


Auch im Stillen Demutstal 

Treff ich Nefum allemal: 

Dort hält Er ja mit den Seinen, 
Gern das Abendmahl. 

Ein zerbrod'nes Menichenberz, 

Db auch tief jein Weh und Schmerz, 
Sit Gottes Heiligtum — 

Sehovabs Ruhm. 


Wo mit Iefu man allein 

eilt im stillen Nämmerlein — 
Sa, auch dort mul Ihon auf Erden 
(Sottes Wohnung jein. 

Mo die Seele im Gebet 

Mit dem Herrn in Umgang jteht 
Dort iit Sein Heiligtum 
Sehovahs Nuhm. 


da3 Haus erbaut, 
Wo man stets auf Ihn nur jchaut, 
Dort wird auch im Lärm der Erde 
Nedes Seim jo traut. 

Mo die Glieder, groß und flein, 
Sern Ihm dienen im Verein — 
Dort iit Sein Seilgtum 
Sehovahs Ruhm. 


Mo der Serr 


\ 


Ko wir auf dem weiten Meer 
Kämpfen mit den Wogen jchiver, 
D, dort fehlt der Meiiter ninımer, 
Nein, dort wandelt Er. 

Wo in Stiirmen diejer Welt, 


hält 


v 


Sottes Hand das Steuer 
Dort it Sein Heiligtum 
Ssehovabs Ruhm. 


Wo des Feuers heise Slut, 

Wo des Waffers tiefe Flut 

Mir den Heiland bringt jo nabe, 
da wird alles aut. 
Ro Sein Weq durch Trübjal führt, 
Und der Arzt mein Herz berührt, 
Nub’ ich im Seiligtum, 

3u Seinem Ruhm, 


Wo in diejer legten Zeit 

Sic) die Braut des Braut’gams freut 
Wo Tie wartet auf Sein Konımen, 
Dort iit Seligfeit. 

Wo es Ihm entgegenjchallt: 
„somm, Serr eu, fomme bald!” 
Dort weilt Sein Eigentum 

sn Seiligutm. 


Steh’n wir in den Stiirmen jchon 
Wo die Blige mäcdtig droh’n. 
sühlen wir doch Deine Nübe, 
Seil’ger Gottesjohn. 
Bring Dein Volk trog Sturmgebraug 
Sicher heim ins VBaterhaus, 
Empor ins Heiligtum 
Zu Deinem Ruhm! 

ob. 3. Neufeld. 


Ihr jeid das Salz der Er- 

de und das Licht der Welt 

(Bon B. Korneljen, Medicin Hat.) 
(Schluß.) 


Aber es fehlt uns an dem Golde, iwel- 
dies mit ‚seuer durchlautert iit, und 
an den weiben Kleidern der Unschuld, 
und an Augenjable, damit wir unje- 
re Mugen jalben könnten, damit wir 
uns einmal zu jeben befonmen, wie 
es bei uns von Innen ausfieht. Und 
ich befürchte, das; wir Mennoniten, 
die wir einit jo viel Sllarbeit und 
Licht hatten, und um des Glaubens 
willen joviel erleiden fonnten, nur 


nod) etlidre Namen haben, die ihre 
Kleider nicht beiudelt haben. 
E85 ijt eine Zeit, wo bei den Chris 




















1940, 


ften überall Ziwietracht und Spaltun- 
gen herrichen und jich all die verjchie- 
denen Sonfejlionen jtreiten, bajjen 
und befämpfen. Bei den Nadfol- 
gern Ieju follte es heißen: „Gib, — 
verteile was du halt!“ und gebraude: 


Liebe, Freude, Friede, Geduld, 
Sreundlichkeit, Gittigfeit, Glaube, 


und Keujchbeit. Bei den Nachiolgern 
des Teindes unjerer Seele heilt es 
aber nimm alles, was der andere hat, 
und gebraucde dazu, Mord, Hab, 
Banf, Zorn, Neid, Feindichaft, Ab- 
aötterei, Unzucht, Hurerei und Ehe 


brud). 

Und man bernimmt den wilden 
Schall 

E3 dröhnt der Schläge arimmge 
Wucht, 


Ein Winjeln börit du überall, 
Und überall beginnt die Flucht. 


Und zu Taufenden werden unfere 
Mennoniten mit SHunderttauiienden 
anderer Ehriiten von den Boljchewi- 
iten in Rußland völlig ausgeraubr 
und langiam ermordet. Und in die- 
fer jchreelichen Zeit der Verwürtung, 
two der Bolichawismus mit der Habne 
der Freiheit und Sleichheit, iiber gro 
Be Haufen von Leichen jchreiten, wo 
bon viele nur deshalb ermordet wer- 
den, weil jie an einen anderen Gott 
al3 an Lenin: und Stalin glauben, 
and wo 150 Millionen Menschen ın 
einer Sfaverei veritrictt werden, wie 
fie die Welt bis jeßt noch nicht geiehen 
bat, ruft uns die alte Bibel unjerer 
Vorfahren zu: „Mber ich habe wider 
dich, dab Dur die erite Liebe verläffeit. 
Sedenfe, wovon dir gefallen biit, und 
tue Buhe und tue die eriten Werfe. 
Wo aber nicht, werde ich dir bald 
fommen und deinen Leuchter wegito 
Ben bon jeiner Stätte, wo du nicht 
Buhe tuit.“ 

Wir Mennoniten machen e8 uns 
auf diejer Welt immer jehr drocd und 
ichaffen von früh bis fpat, u. gelten 
auch beinahe auf der ganzen Weit als 
recht jtrebiame, fleiige und muiter 
bafte Yandivirte. Und wir veriteben 
una beinabe überall auf der ganzen 
Welt, den Berhältniiien anzupajjen 
und haben auch aewöhnlich unfer be- 
fcheidenes Fortfommen. Aber bei all 
ımierer täglichen Arbeit und Sorge, 
lafien wir uns nicht jo viel Zeit, auch 
einmal uns zu den Fiben Seju zu 
fegen und feinen boldieligen Reden 
zu lauichen —, wie wir leben jollen, 
um der Menschheit den größten Nut 
zen zu bringen. 

Als einmal zu Sofrates, der etwa 
400 Nahre vor Christus lebte, vier 
Männer famen und ihn fragten, wa3 
jie ihre Söhne lernen laljen jollten, 
um aus ihnen nütliche Menichen zu 
machen,, fragte er fie, wozu fie ge- 
dachten fie lernen zu lalien. Der 
ein antwortete, al3 Schmidt, der an- 
dere al3 Steinhauer, welches Sand- 
werf auch Sofrates betrieb, der drit- 
te al3 Landmann und vierte 
follte Medizin itudieren. Alles die 
fes iit aut, jaate Sofrates, ein jeder 
Menih mu zum Nuten der Men- 
fchen arbeiten, und der eine mu die- 
fe Arbeit und der andere eine andere 
Arbeit tun. Aber, faate Sofrates, 
menn wir alle Sandwerfe tun fön- 
nen, haben wir dann alles, was mir 
brauden? — Wenn mir ein Haus 
bauen mollen, gehen wir u einem 
Steinhauer umd zır einem Zimmer- 
mann; brauchen wir ein Schiff, gehen 


der 


Mennsnitifche Rundichan 


wir auch zu einem Zimmermann. 
Wenn aber ein Mann mit jeinem tö- 
richten Weibe, ein Sohn mit jeinem 
geizigen Vater, ein Bruder mit jei 
nem böjen Bruder, ein Nachbar mit 
jeinem jchlechten Nachbar, ein Wirt 
mit einem jtolzen Gate und ein 
Mensch mit einem fremden Menichen 
leben joll, was für ein Sandiwerf 
mitlle er dann fönnen? 

Hierauf antwortete der eine, dat 
es jolches Handwerf nicht gebe, und 
auch die andern alle gaben ihm ver- 
ichiedene abichlägige Antworten. 

Sofrates eriwiderte darauf, es ge- 
be außer allerlei Sandiverfe noch eine 
Sacde, die ein jeder willen miülie. 
Und es jei ganz wunderbar, dab man 
das nicht weil, was gerade am no«- 
tigiten it. Sage einmal du, fragte 
er den einen, was it mehr wert, gut 
mit der Frau zufanımen leben oder 
auf auten Schuben geben? 

Sa ich möchte mein aanzes Xe- 
ben barfui neben, wenn ich nur im 
Ginveritändmis mit meiner rau le 
ben fünnte. 

— Nun und was ilt Ichlechter, mit 
dem Water im Streit zu leben, oder 
feine ichöne Kleider zu tragen? 

Sa  jelbjtveritändli”) würde 
man fich von allen Stleidern, abjagen, 
um nur mit dem Vater nit Streit 
zu haben. 

- Ind welche Krankheit it Ichlech 
ter, Fieber oder die, dab dich alle 
Menjchen nicht lieben ? 

Sa ichlecdhter als dieje Kranf- 
heit iit feine. 

— 11nd jo fommt es heraus, dab 
dieje eine Sadıe bejjer als alle andere 
it, und dab man alles andere lernen 
fann, und mir diefes eine nicht. Die 
Sterne fann der Menich zählen und 
alles Gras fennen lernen, aber wie 
er mit den Menjchen leben joll, kann 
er nicht willen. 

— (63 lebten Menjchen vor umn®. 
Haben die etwas von diejem gelagt? 
Seht euch einmal die Auffchrift am 
Tempel an. Was ift da geichrieben ? 
Diejes da tit in einer alten Zeit ge- 
fchrieben. Sit es nicht aerade das, 
bon dem wir uns unterhalten, wie 
ein Menich ınit anderen Menfdyen 
leben joll? 

— Da iit geichrieben: „Erfenne 
dich jelbit“, aber nicht, wie die Men- 
ichen leben follen, — gaben einige 
Sofrates zur Antwort. 

— Aber vielleicht Iprechen fie doc 
davon: „Erfenne dich jelbit“. Und 
wenn wir uns jelbit erfennen, dann 
erfahren wir auch, wie wir leben jol- 
len. (Ende.) 


Tosdesnachricht. 


Buifalo Lafe, Sasf,, 
den 14. November 1940. 


Dem Herrn über Leben und Tod 
hat es aefallen, meine geliebte Frau 
im Alter von 60 Nahren, 2 Monaten 
und 13 Tagen von meiner Seite zu 
nehmen nad) einer Zeit von 40 Nab- 
ren und 10 Monaten unjeres Ehe- 
lebens, worin uns 13 Rinder geboren, 
wobon in jungen Nabren ihr 4 vor- 
angegangen find. Shre Krankheit 
war bober Vlutdruf. Den 12. des 
Moraen3 nad) dem Frühitiidejien be- 
fam fie Schlaaanfell und nad) 12 
Stunden war fie eine Leiche. Ob- 
zwar wir fjchon eine Zeitlana damit 
gerechnet hatten, war es uns doc) zu 
früh. Sie war jeit ihrem 12, Xe- 


bensjahr gläubig, worin fie aud 
durch Gottes Macht beivahrt geblie- 
ben iit, das tft unjer Troit. 
gräbnisfeier joll Sonntag, den 17. 
November, jtattfinden. 

Da wir no gemeinfam uns einig 
wurden, das armen aufzugeben und 
den Ausruf zum 20. d. M. beitimmt 
hatte, jo iit es mit Nusnabme drod, 
denfen doc gleich nach dem NMusruf 
nad) B. E. zu fahren. Alle Priefe 
jende man auf folgende Adrejje: Abe 
TIhiegen, RR. 3, Sardies, B.E,, 
Sale Road 616. 

Der Zeitdtragende 
Sob. Saamidt u. Kinder. 


Melt. David Nidelf 


Die Be- 





Es diene Ddiejes zur 
Stenninisnabme, dab unier lieber 
Vater David Nicel, Erälteiter der 
Nudnerweider Mennonitengemeinde, 
Sidrußland, am 31. Muauit dieies 
Sahres 12 Uhr mittags aus diejer 
Jeit in die Ewigkeit biniibergegan 
gen tit. 

Er wohnte in leßter Zeit in Chor 
tita, Sitdrußland, bei feiner jing 
iten Tochter Anna. Den legten Brief, 
von ibm jelber aeichrieben, erbielten 
wir am 20. September I.X., in 
welchem er das tiefe Sehnen feines 
Serzens nad) der Ruhe des Volkes 
Gottes mit diefen Worten ausdritd 
te: „Es: geht nad Haus, zum Ba 
terhaus, wer weiß, vielleicht jchon 
morgen.“ Nun iit er nach einem lan- 
gen, arbeitsreichen Leben im Dienite 
jeine® Seren und Meiiters heimge- 
gangen und darf nun die eriehnte 
Ruhe geniegen, die Gott feinem 
Volfe bereitet hat. „Selia find die 
Toten, die in dem Herrn jterben von 
nun an: Na, der Geiit Ipricht, dab 
fie ruben von ihrer Arbeit; denn 
ihre Werfe folgen ibnen nad.” 

Ueber die letten Tage feines Le- 
bens tjt uns nicht viel befannt, denn 
es war nur eine Boitfarte, die um 
dDiefe Nachricht don drüben brachte, 
Gr, der liebe Vater, hat einen leidh- 
ten Schlaaanfall gehabt und it 10 
Tage bettlägerig geivefen. Er iit alt 


allgemeinen 


a A er 
Das beite Weihnachtsaejchene für 
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gerworedn 87 Nahre und 1 Tag. Sein 
Lebensverzeichnis folgt jpäter. Ge 
lobet jei Gott, der uns eine lebendige 
Soffnung gegeben bat durd Selum 
Ehriitinm, der auferitanden ijt bon 
den Toten! 
Die trauernden Kinder 
I. D. und Sarah Nidel, 
Lymburn, Alta., am 11. Nov. 1940. 
— Laut Bitte aus Bote, 


Todesnadridt. 


Allen Freunden und Pefannten 
diene zur Nachricht, daß unier I. Bas 
pa, Jacob 3. Boldt, am 6. Novenmt- 
ber 1.3., von unferem bimmlijchen 
Vater heimgerufen wurde. Er litt 
in leßter Zeit an Aitbma, und in den 
legten paar Wochen feines Lebens, 
bat er viel aushalten mitlien. Doc) 
jein Wunsch und Verlangen war nur 


beimzugeben. Mls ich ibn 3 Wo- 
chen vor dem Tode befuchte, jagte 


er zu mir, ich habe nicht angit vor 
dent Tode und mein Weq nach oben 
iit offen. Und in einem Briefe, eine 
Woche vor feinen Tode, fchrieb er, 
wir haben eben Euren Brief erbalten 
und geleien. Diefes wird wohl mein 
legter an Euch fein. Er jchrieb mur 
weinia, denn er war fehr Ichiwad, 
doc, uns zulieb, tat er es. Wir joll- 
ten nicht um ihn tranern, er ainge 
beim und er erwarte uns dort. — 
Sa dazu verbelfe uns allen der Herr. 

Das Begräbnis fand an 10. No- 
vember statt. Arf dem Bearäbnis 


jprachen die Brüder: 3. Friefen, 
Morden, aus 1. Xob, 4: dann 
trat 9. Nanren, Kildonan (meiner 


Il. Srau Papa) auf und las Nelaja 
35, 10 und 49, 15; zulest iprad 
nod I. Braun, Morden, über Ebr, 
4 wohl Vers 9. Alle drei iprachen 
tröitende Worte. 

Allen I. Gejchwiitern in Morden, 
die unfern Eltern und auch Mama 
nad PBapas Tod bebilflih waren 
und Liebe erwiefen haben, möchten 
wir mit diefem herrlich danfen und 
ein „Bergelt’S &ott!” zurufen. 

9. 3. u. Nutina Boldt. 
MeAuley, Man. 


AREOOTOLLTTOLE 


Dater! 


„Aeues Eeitament“ 
mit Stichwort-Ronfordanz 


Konkordante Wicderanbe 


Gott hat ein Mufter gefunder 
Worte ermählt, um Sich in der Hei- 
ligen Schrift zu offenbaren (2. Tim. 
1, 13). Daher wird in diefer Mieder- 
gabe, wo irgend möglich, jeder grie- 
hiiche Ausdrud mit nıır einem dent- 
fchen miedergegeben, der dann für 
fein anderes Wort mehr verwendet 
wird. Diefe Einheitlichkeit ımd Kon- 
jequenz ichalte die menschliche Aus» 
leauna nah flräften aus. Eine 
furzacfoßste arichiihe Grammatif 
mit deutichen Normformen erleichtert 
den Zugang zum Urtert. 

Die Monfordanz, obwohl in 
Deutich, zeiat, wo ein- und dasielbe 


Wort im Urtert eriheint. Durd 
Stichwörter wird rafches Auffinden 
bon Scriftitellen ermöalicht. Die 


Ronfordans iit auch eine flontrolle 
der MWiederaabe und der Bedentuna 


her Wörter. Die Tesarten der 
älteiten griechifchen 
find vermerft. 
Lebendig und Zeben-erzeugend ift 
Sottes Buch! Wie Seine Werke in 
der Natur vollfommen find, fo ift es 
auch Sein geichriebenes Wort in feir 
ner erhabenen Bollendung und Ge. 
nauigfeit, bi8 hinein in die Fleinfte 
Einzelbeit. Wohl dem, deifen Augen 
nufgetan find, um dies zu erfchauen! 
Diefes Neue Taitament mit Stih- 
mort-Konfordanz in fchönem KHunfte 
leder-Einband haben wir auf Lager. 
Der Preis (auf Vibeldrucdpapier) tft 
$3.15. Der Preis (auf Hadernpapier) 
it $4.25 
Beltellungen Bahlung 
richte man an 
The Christian Press, Limited, 
672 Arlirgton St., Winnipeg. 
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Tabor Kollege. 


Werte Leier! 


Sn meinem letten Schreiben ver 
jprach ich von einer anderen chriitli 
den DOraanilation zu berichten. Ich 
bat daber einen der Witalteder dieier 
Drganiation, mir einen furzen Be 
richt su Tareiben $erman We en 
tin war jo fremmdlic und bat ımir 
folgendes ven gegeben. 

Ser Miiftons-VBumd bon Tabor 
College wurde uriprünglich- organi 
jiert von Studenten, die einen bejon 
deren Ruf fire chriitliche Arbeit ver 
jpürten. Diejes ijt jedoch mit der 
„eit etiv: candert worden und mım 
fönnen jolche Mitglieder werden, die 
ein tiert : nterefle ba md Daran! 
bedacht jind die Ausbreitung des 
Neiches Sottes zu fördern. 

Der Zive des Miftionsbundes it, 
da; Tich die Slieder untereinander 
Htärfen, indem fie chriitliche Gemein 
Ichaft pflenen. Zweitens, das Mii 
fionsintereiie in der Nachbarschaft zu 
weren und zı fordern. Und drittens, 
freiivillige Art - fiir den Wein 
bera de N nm 3lı aatvrmen. 

Wenn jemand Mitglied diefer Dr 


gannilation Iverden will, jo mul er 


feine VBefebhrung erzäblen und auch 
feine Stellung, dem Rufe Gottes ge 
genüber, flac machen. 

Der Bund veriammelt ich jeden 
Sonnabend Abend. Die Berjamm 
lungen beitehen aus Einleitung, ipe 
ziellem Gejang oder Mufif, Furzen 


S 


Anipraden ıD Schließen mit einer 
furzen Sebetsitunde. Die Broaram 
me dienen zur Anipiration fitr jolche, 
die jich fiir Mifiton interejiieren. 
Daneben tırt der Bund auch Arbeit 
in der Ilmgebuig. ES merden Ge 
fängniiie, Alten-Heime 
und auch Stirchen befirccht und bedient. 
Sn den Sommermonaten unterricd) 
ten viele „zatly Bacation Bible 


Edool.“ 


Sojpitäler, 


Sulius Slafper. 


(Sretna, Man. 
MWerter Edit | 
Sc jee mit Beitimmtheit 
dab recht viele Lejer über 
Menn. 2 


a 


md Leer 
voraus, 
unjere 
hn talt zu Sretna etwas 
bören und eriabren möchten. Dat 
doch die Schule fiir umiere Gemein 
den und die Menn. Diitrilt-Schulen 
eine jo große Bedeutung. 


Mennonitiiche Rundihan 


Um 17. September fuhr unfer 
Schulidiirlein los und ijt jegt auf 
hoher See. So wie das bewegte Vieer 
die Mannichaft eines Scyitfes an der 
Arbeit halt, Jo gibt auch unjer uns» 
ruhiges Schulleven uns viel zu 
jcyarren. Aber auf jturmberwegtem 
wer Jınd wir erjt zedjt, wenn e3 zu 
Den Lranmtn font, Das gibt dan 
Iinrude, Angit und mandmal a.d) 
Scyreden, wenn die Nejultate di 
gimtig ausfallen. 

Der Anmang unjeres Schuljahres 
war jehr ermutigend, weil. jıc) jo 


viele Eiyitler einfanden. Now mie 
waren jur ven YAnjang des Lnter 
rits Jovtel Studenten In Dei 
Ki. B. „5. erichtenen wie in dielein 


Sabre. Die weiblichen Studenten be 
sogen die Madchen Nelidents und 
15 an der Zahl richteten jich bier 
beimmjcd) fir 9 Monate ein. Bon den 
legtjahrigen famen mur 5 zurid, 
Crliche hatten den 12. Brad beendet. 


Die meilten Studenten in den legten 
sahren ind immer in Brad 12. Die 
verlajlen die Schule dann für im 


mer. Weit Den neuen Siudenten va 
ren wir uns bier antanglıc) Fremd, 

) ibarten einfach YXanımtesna 
tur. Kachher bat es jich berausae 
Itel!t. daß die Aurcht vor den Merzeln 


5 ' ‘ ıy y y 
der Brund fiir das Betrag 


sie 0 


il 


“ad Furzer Zeit 
daß uniere neuen 


auch lintige, lebenstrol 


1edod eigte Yıch, 


fiuder jeien. Seßt jceheinen fie fauın 


su fiiblen, dab da Vlegeln ertitieren 
‚sn Trober monte berieben vıt 
jet Die Tage in umferer lieben Mäd 
Ä ul L )* 

ve I. of, ten ori er 
mit ımieren Sau te.n 
Jam ( urtstagsfert ) ) 
chi en und au) d ' 
ter ın iı Yrona ehrt yal 
ten. Wir Iiberreichten Onfel Dt 
al l N 1) mitlıtıd ( 
tteınes Berlchenf, Er d | ron 
l di ( te 
cr aus Xıiebe zu th 
Zo hatten wir eine fröhliche Stunde 


sn der Schulue erleben wir jehr 


jegensreiche age. 


\ 


‚a, ıd) glaube, wir 


nicht ge 


Wagen umjere Welegenbeti 
va 1mSs }o viel geboten 
wird. „sch wine, dal unjere Auf 


nabhmeladyigteit Jo groß Ware, daß 
alles was wir hören im Unterbewust 
jein jinfen möcdte um dann jpäter, 


wenn twırs brauchen werden, nad) 
oben fommen mocte Mand Körn 
leın Bold wiirde ji) dann vffenba 
ren. Vieles geht aber an den Obren 


vorbei und veruriacht nur ein leiles 


Sibrieren des Zrommelield in den 


Ohren, Nebit den intereflanten Fa 
chern md ja auch die trocdenen. 
ohlwijjend, day nur files nicht 
gut fr uns it, jo nehmen wir aud) 
gerne Vorlieb mit dem Sauren, Son 


derbar it e3 wie 


altaglihe Dinge 
jo eine aroße Bedeutung haben. Wer 
3. 9. denft jemals daran, wenn er 
sseuer macht, weshalb man erit Ba 
pier nimmt, dann Solz und zulegt 
Koble Diejes jcheint ja Lächerlich 
leicht erflarlich zu jein. Nimmt man 
die Sacıe aber auf dem Boden der 
Chemie, dann itedft da doc) noch mehr 
dahinter, und fit garnicht bedeu- 


tungslos. Doc nicht nur unser Ver- 
itand wird bereichert, jondern aud 
dem inmendigen Menjchen wird viel 
Nahrung geboten. VBejonders heut: 
in der Glaubenslehre wurden wir 
darauf geführt, wie verichwindend 
flein wir Erdengeihöpfe doc find 
im Bergleih zu unjerem großen 
Sott, der das erhabene Weltenall 
erichaffen hat. Man jrrat, wenn un: 
jere Sonne aufhören würde ihr er 
wärmendes Licht berüber zu jchiefen, 
wäre alles Lebewejen auf der Erde, 
in 5 Sefunden tot. Diefer umnbegreii 
bare Schöpfer fiimmert ji um ung 
und läbt joaar denjenigen nicht los, 
der \Dn veripottet, 


Wir brauden glüdlider Woeiie, 
nicht immer bei den Büchern fiß.n 
Cinmal in zwei Wochen haben wir 
ein literariiches Brogramm. Verichie 
dene Talente offenbaren ich da und 
wir haben einen genußreichen bed, 
Arch haben wir jehr Schöne Stunden 
bei den Eingübimgen. Am Auaend 
verein beteiligen fich die Schüler aush 
jebr aktiv. Unjere Lichtbilder- Abend: 
nd ums auch wertvoll, Net ipa 
nend war die GSejchichte von Nobin 
jon, die ums gezeigt wurde, 

Außer ums, die wir umjer 
tier im Seim baben, jind auc ı 
andere Mädchen in der Stadt. Alle 
juanmmıen ind wir 25. Die ande 
Ind manmliche 
baben wir noch rubia und ım 
troß den Aıırı 
in der Welt. Dafitr jind wir berali 
dDanfbar. 

Es it um3 jehr wertvoll, dar wm 
bier im Heim jett eleftriiches Li 


Ä 


Studenten, Bis 


arbeiten Ditrfen, 


haben, was wir im vorigen M 
nicht hatten. Inter der Zeitiina von 
unjeren Zebrersirauen battcı 
Mädchenfachen angefertigt j} 
wirrden am Schulfeit, durch ı n 
YAusruf verfauft. Es fam eine not 


Zumme Geld sulanınıen, Das ı 
legen der Dräbte beiorate Oı fel Na 
fob Ried 


iger von Mor? 


Ihaßen wir jehr viel 


ın 1 %. DBolen.. .24 
Maracino Cherins, 4 Pr... 4 
Schofolade „Bar&“ 3 #. 56: 72 #..05 
2 für de; 48 für .95 
9. each; 24 f. $1.05 
Blue Nibbon de 24 F. .95 
Halva, Winnipeg, pro Defe 1.4 
Halvah, Montreal, pro Dose .... 1.45 
Halva, Schofolade, pro 1.5 
Zlivotichneja Bomadti, Bf. .... .9 
srench Greams, (beite Torte ‚18 
Sellin Beans, 2 Bf, fin 3 
Seppermint cando, Wi 
Maple Buds Reilfon i f 
Maple Bu 


Mr 





Ruflian Caramel, in Rapier .... 2: 

Almonds GCandv, pro Pfımd .... .17 
2 Brumble pro Srund ‚18 

Marmelade, orange & lemon.... .18 
: Diet fine Stü ER 

nbajje, Naspberrh drops ... .14 

Dulolade DroOpE ces. 

j ındh, beit Zorte 

u yı 4 i . r 

‚seigen, Ver. 1, pro Brumd .16 


> 


2o7fee, pro %rund 


” 
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189 Isabel St., Winnipeg, Man. 


D)-Em> ) ED) END () GERD) EEE ()- CHEND) CHE () GERN () EEE () (EEE () GEHE () EEE () EEE 
ic 
>=7 
re 
42 
Er 
Me 


7 EEE () GERD () GEB () GE () GERD (GE () GE () EEE) EEE CO EEE) EEE) EEE E ı 


Alvenfräuter ftet ruf @aaer 


RIEDIGER’S GR 





wie uns nicht mi Qampen herum 
tragen, die Doch nur maites Licht 
verbreiten. Wir fünnen jeßt unfere 
Arbeit bei jhönem, hellem eleftrijchen 
Zıcht machen. 

Unjere legtjährigen Schüler ba- 
ben jich hören lafien, daß jie uns be- 
neiden, daß wir noch dürfen bier in 
der Schule jein. Ihnen allen beiten 
| in der Arbeit winjchend, ver 
bleibe ch) 


Mariechen Dyd. 

Schülerin der Menn. Zehranitalt. 
„Sroßmntters Schab“ 
Gin Weihnacıtsgeichenf. 


%a5 joll man jchenfen? So fragt 
em mancder vor Weibnacdten. 3 
Joll dod) etivas jein, das längere Zeit 
borbalt 

Ras it beiier als ein 
Wh? Wie Doch umd wert jchäßt 
tan jo ein Seichbenf, Sier wird es 
Di „Sroßmutters Schaß“. 
Graentlich war es nicht Srolmutters 


wichtiaes 


chat umd ich bin froh dazu! Wer 
jenen Mindern mal ein Dorfsleben 
reltern schildern will, bier 
tindet er Mnleitu 

( den micht nur Licht, fon 
l e Sid ttemleif te3eiat. 
can erzablt von der ruffischen 3a 
rin Satbarina der Großen, daß jie 
ner Nıld Keter de (sroßen 
er Ich getragen. Wenn arobe Bro 
te, Ichiwvere Fragen ihr in den 
nt, dann % tte }ie auf das 
ld md fraate: „Wie wiirde Beter 
der Sroße gebandelt haben?“ Ind 

tie } D ti) eber zurecht 
N egten Zeit! 
Urt inerc } tiert man jo 
ne „Was Du ererbt von deinen Vä 
) ) m st beiiben,” 
N } | r Zelt bam- 
el R° beweqat Deute 

( ele ımt ; 
Nın dem lieben Gott dankbar, dab 
er e5 dem Berfalier d Nırches ins 
je { ‘Beriode 
) Norfabren ein 
Id er Die 
t | Yıcht acht, 
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Dim mn rw m Zub RE A > > | 


4, Dezember 








1B40 


dam 
jere 
men 


68: 
plöt 
geri 
Ki 
frie 
mil 
tum 
lief 
Ste 
das 
get: 
wie 
alt 
wa 
ja 
zeu 
(N 
Di 
im 
you 


ne! 
no 
de 
um 
Ge 
110 
er, 
m 


un 
nl 
(N) 
le 








: 440. Mennenitiiche Rundihan nie ? 








damit wir’8 nicht veraelien, wie iit« 
fere Borväter im enticheidenden Mo 
ment gehandelt haben. 

— Fjriedlich hatten 
68 Sabre in Rublan 
plöglich aus ihrem 
gerüttelt wunden. Was 
Krieg tir ausgeb 
frieg im Sabre 


Bw zn 
verlebt, als jie 
fillen xeben auf 
war los? 
Der firim 
Yuch ihr 


rochen! 


1854. 


müßt helfen!“ „Was fünnen wir 
tun?” war die Frage. Subriwerfe 
fiefern und Proviant an Ort und 
Stelle bringen“, „Bodmwoda“ war 
das rufliihe Wort. Sie haben es 
getan! Mutter bat mir’s erzählt, 
wie die Miitter und Töchter zu Haute, 
alte, weiche, blendend weihe Yen 
wand, die dort in Rurland in File 
war, verzupfiten und al rband 
zeug gebraucht wurde. „Zcharpia 
(Nachdrid auf i) wurde cs nt 


Die alten Leute iverden ich noc) er 


immern. Alio für die Berwundeten 
wurde gelorgat! 

Wie verbielt jich der englibe We 
neral, in der Weichichte, der von Men 
noniten gefunden und gepflegt wur 


de ? Er bat es eine m zoume erzabit 
und derjelbe cı 
Ganada den Srohfind rn jener Wen 
nonitenfamilie genenitber di 
erzählt ums die Gejchichte „Bro 
mutters Schaß 


“pertt rd 


Es jollte Dieic Nrch viel unter 
unlerem Bolfe verbreitet werden, da 
mit unfere Stinder doch in etivas die 


(Heichichte 
lernen. 


rrabren vbertteben 


ihrer W 


Es jind noch mehr Seichichten md 
auch Gedichte in dem Buche von gro 
hen Wert 

Nicht ohne Niübrung fann man Die 
Sejchichte „Sulveiierglode (eien. 

63 it in veritäündficher Ddeuticher 
Sprache aeichrieben D verde! 
wohl nicht bald mei r erivan 
ten ditvten Taber mitet Diele Wele 
nenbeit aus. Nauft D Nuch zu 
Weihnachten, es wird Cırch nicht ge 
reuen! 

R y IN > 


Aitio 


nt. 


Huf der Heimreije! 


Die Diitanzen in diefen Berichten 
werden nach) Zandmeilen berechnet, 
die Schiffe richten ich nach © ei 


len, welche einachtel noch jo lang | 
Nachdem wir ge sweiten Teil une 
rer Seereile von San Francisco nad) 
Sonolulu 2,352 Meilen beendeten, 
anferten wir nolırdı 
br abends am 24. DOftober. 


um 7 

Dieije Stadt lieat in der tropiichen 
Zone, fait im nämlichen Grade mit 
unjern indiihben Mifltonsitattonen 
Das Klima unterscheidet jich aber auf 


fallend; in Sonolulu jchwanft da 


Termometer mır an 20 Graden, 65 
bis 85, er usnadıme tt bei tet 
56°’ bi3 88, während Ko 
teld 51 bi 120 Rabrenbeit aufiwerit 
Die Sawaiieninjeli rden öfter 
mit dem Namen Sandwicinieln be 
dacht, weil Napitän Names Goof, 
First von Sandwich als Oberit in 
der damaligen Admiralität fumaieı 
te, Er entdecte Diele (Yruppe 171 
Ninf - a nat . yL 
Diele Entdedung ederbie DK al 
wobnern zur Förderumna Der Ko 


nig amebamela die „sniel 
Dabu in 1795 wobei mebr als 10, 
000 Menschen iiber den 2000 Fub 
tiefen Abarund ibr Ende fanden. 
Diefer Abhang wurde von unfrer 


Regieriing Später mit einer Wand 
umijeßt, um viele Selbitmorde zu ver» 


hüten. Nüngjt endete ein junger 
Ver. Staaten Armeebeamter jein Ze 
ben. König Stawehamela errang 
durch feine Geichieftheit al Leiter 
und Staatsmann den Titel „Navpo- 
leon des Stillen Ozeans“! Er ver 
and jümtliche Inieln zu der Ein 


beit, dab ein 
auretite, 

Die blutreiche Rob 
jiltrzte die legte Monarchie (unter 
Königin Niliucloniend) und jegte 
num eine . ublit auf. Diele aus 

Indran g bot jih dem An 
der Ver Staaten anno 1898 
gehört d ieje Inielgrup 
em Zande. Der Seuverneur 

sraliventen aus dei n dor 
tigen Bolfe ernannt. Mın Nov. 
Rolf fiir das voll ee ts 
recht len. Die Wer. aten 
feinen 


großes Stönigreic) ber 


elltion von 1893 


inmerem 
Ichlufie 

au Seitdem 
pe unier 


WwIrD bo 


SIE 


Yirger Dürfen zur € 
jeparaten Bab befiten 

Die Salwatiengruppe zäbft mehr 
als 400,000 Einwohner Davon 
obnen mebr als ein drittel in der 
Stadt Honolulu. Da find viele In 
Dod; amt bon ihnen md ben it 
md on Dedentung, Ddeden 6,43 


tree 





aroste umter 
1,030 Quadratmeilen 
den aroßten und bodyten 
fluimden 

erde Zpi ( st 
14,000 8 
del 


in der INelt DU 
32.000 


iiber dem Meere: 


FALL 
sipie 


18,000 


Ter erg 
nen raat ! 
be 29,002 Zub vom Mlee 
gel empor. Diele Anjelgruppe 
Ihrea tm Stillen Uzean da. yım 
Kordiweiten die Fleine Iniel Sure, 
dann nad Zfidolten die arölte Iniel 
Yalvan nmtebr als 1,500 Me len ent 
ternt Die Bevolferumng bedient Jich 
titcherlei rachen ımDd verzetrchnet 
ei tallemunter 


Wollte Feines 


l 
lieat auf der Anlel Hamvatt mit 
Mobuavoweo bo 
jener Zeit 
Kal anno 
uppe tt bulfanticher 
Der iveite Barf liegt 

mit 728 Qua 
eilen, Saleachala benannt. Die 
jer Strater liegt 10,000 Au bodh, bat 
einen Umfang von 21 Meilen. Vom 
Weiten ber fann man reitend bis 


tod) 
1933. 
Die gaı ie DI 
sormierung 

auf der 


Injel Maui 


dratm 





untern $riumde gelangen, mo 
reiche vulfaniihe Formationen 
ı tinden }ind Der eme Nbarumnd 
joll bodenlos jein, der andere Teil bat 
die fochende Söhble, da liegen Mich 
Iararı Ü DI hitleltene 2 Ibeı 
I ertprlanze 0 t Dort 
Sonolulu lieat an der 1dfinte 
der 604 Meilen aroßen Aniel Dabıu, 
tte zablt mebr als 100,000 Cimmwob 
ner, bildet das Zentrum des Ver 
lebt nd Sandels d ınzen Srub 
pe T =tadt bietet den Beluchern 
tancherlei Belichtiaungstabrten an. 
G > berricht da ein jonderbarer Praud) 


tuben) bor Wirtt man 

Bejucher ein Stücf Holz ins Waller 
wenn dieies dem Ufer zuichwimmt, 
jo fonitatiert man, dab der Belucher 
bald wieder für einen weiteren 
jucd, zurüdfehren wird zu biejen ro- 


(Aberglı 


Be» 


mantiichen Injeln. Das icheint und 


lädyerlid), aber wollen nur langjam 
.denfen. it es micht wahr, läuft ei- 
nem eine jchivare Nate über den 
Steig, mancher zu Haufe wittert dann 
Ungliüd. 

Das Zeichen Sonolulus jiehbt man 
ihon aus weiter Ferne. Es ragt 
weit iiber den andern Gebäuden der 


„Bine“ -apfel-Wailertturm 
100,000 Sallonen Waller balten ijoll. 
Er tt auch „PBine“:apfel ge 
jormt und gefärbt. Dieler Turm iit 
bei der arößten Fruchtfannerei der 
Welt errichtet. . Sabrif wurde 
im Sabre 1901 mit $20,000 Kapital 


entpor, der 


vie ein 


angefangen ne eitforporiert. Heute 
beichäftigt fie in der betreffenden 
Sabreszeit A 1,000 Arbeiter. Der 


(Sarten deckt 25,000 Ace Sn einen 
ige wurden 1,350 Tonnen Frucht 


abgeliefert. Tie Ei rimmmt 


> 
5 
L 


utmmerei 


eine Fläche von 42 Ader ein, wovon 
hir den Jubboden des Webäaudes 33 
Yeker arlommten der Lagerraum 
bietet 6,000,000 SKtiiten von je 24 
tannen den Plat » arönte ill 
lung im  emem za blieb aut 
1,335,726 ve Itde 
eu hi Y N ı 21% 
! ( L 
wagen gefititt In 

Soll wre Her, 1 we Wenlcjine der 
richt die Schale abnimmt, bleibt da 
‚sleiich von Der hen NDand unbe 
riibrt Die tauiende Arbeiter (mei 
tens ‚srauten) tragen iverbe Syarım 
bandichube, Diele werd alle paar 
Minuten desinieziert. Wer Minute 
ullen fie mebr als 2,700 Nannen. 
Die Fübhrerin nimmt Nefuicher 
durc; die ganze Anttalt, erflärt jeden 
Tıunft nach Wumich einaebend. Ebe 
Diefe Tour beginnt, darf jeder aus 
dei Stron ummonit Sı el vorm wohl 
ichmecfenden Saft trinfen, wie ae 

nicht, ebenfalls jo nad Abichluf. 
Babhrend des (Sanaes formt jeden 


Wefucher ein anie 
friichen Frucht zu 
seder Zeil dei ht, Schale ein 


yıalı __ MITIE Kill 


Ztiidf der 


jereihnet, wird Irgendipie mißbrin 


gend berivandt, N fiir Mentchen 
unbrauchbar, formt n Tieren zu. 
Lie »Suibrert laute uns, das abtolut 


nichts umfomme. Könnte jolde Defo 


none itberall befolgt werden, gewis; 
lich diteiten in Indien wobl nicht an 
50,000,000 Wenichen taalich hungrig 
aus Mangel an Speile zu Bette 
geben. 

Die eriten Mifftonare von Boiton 
erreichten Sonolulu anno 1820 nad) 


224-tägiaer Seefahrt m Sid Amte 
rifa herum fonımend. Die etwas ipa 
ter fommenden bracten gqleichralls 


fait 200 Tage auf bober See zu. 


Tiefe Millionare prilanzten perma 
nente Ziviliiation auf den Nnjeln. 
Die, wie überall in den Seidenlän 
dern, eröffneten Dirudereien, Schu 
len, Kirchen, beiondere Heime, aud) 
hoben jie den Aderbau Die Ha 
watien teten die iibriae Stilleno 
zeanbeiwohner in die Kırltur Tas 
Rolf befebrte fid ald; die Ehriiten 
wurden piinftliche Nirchengänger. Sie 
ichntolzen die verjchiedenen Menichen 
Ichichten bald zulamnten Vereiie 
Davon liegen beute nody flar auf der 
Hand 

Die eriten Mifiionsbäuier stehen 

ı Rublifum zur Befichtigung offen. 
Die Einrichtungen der Möbel ulm. 
verraten den damaligen Hausitand. 
Die Miffionare fümpften mit vielen 


Bidermwärtigfeiten, wopon die gegen- 


wartige Beneration farım die richtige 
Voritellung befommit. Zar. tie ‚Ins 
jehriften beitätigen die Zurcu.enbeit 
im Serrn. Ein jehr primitiver 


Schreibtiich tragt die Anichrift, daß 
mehr als taujend Predigten, etliche 
taujend Briefe mit der Feder ge 
ichrieben wurden.  Unier Schreib: 
majchinen- und Berfielfältigungsal- 
ter fann derartige Zaten laum glau- 
ben. In einem Zimmer itebt em 


Schaufelitubl, worinnen die eine Biv- 


nierin bis au ihrem Ende 1937 jaß; 
jie erreichte das Alter von 105 Iab- 
ren. Seutzutage bat man jelten mit 


derartigen Entbehrungen zu rechnen. 
Wirden angelichts Ddeilen jäntliche 


Milftonare aufrichtia eimii en fün- 
nen? „Serr, ich woill Dir folgen!“ 
Ntelleicht wohl einitimmen, aber ipä- 


ter den Betrusgang einschlagen. 

Am 25. Oftober, Kurz rıtittag, 
ipielte ei: Muiiforcheiter, beitebend 
aus dem Kulturvolf, Abichtedslieder, 
aud) die Einladuna an einem weiteren 
und verlängerten Bench, Zivei ihrer 
deitrablenden 


er e 
zamen Jangen mE Fre 


(Herichtern. aus voller Nteble Liebliche 
Lieder in ihrer Yandı pie ad) im 
engliicher Spracde. Tie Striefe wur- 
den wm 12 Uhr aelött, Man rübite 
bei der Abfabrt uniche beredh 
tigt, den Lebensa! ) in Dielen Ba 
vadiefe des Stillen Dseans zu be 
Ichließen. Der itolte pfer jtieß 
in See nordweitlicher Michtima >)o 
fobama, Sapan (3,818 Meilen Ent 
fernung), zu. Mn 4. November fol 
len wir dort einlanfen. Min nächiten 
Tage wird unier Bolf enticheiden, wer 
der nächite Präfident fein foll. Wird 
die Wahl zum Wohl des Landes jein? 
Sott weit Ned aa nutien Die 
llbren u kım en ur rertellt 
werden. BDienstaa, der 29. Dftober, 


fiel weg, als wir den 180. Breitegrad 
freiuzten. Deiien x tstagq auf die 
ien Zag fiel, fonnte allo feine seier 
entgegen eben. Nit derienige nicht 
ein Na ılter a IrDeNn 

Die Millionare Ro rogani 
jierten fich unter Ist itee. es 
den Morgen veria ( ich die Se 
Ichlechter in jeparten Kabinen zu einer 
(Hebetsitunde, welche bauptiäch!ich mit 
sirbitten gefitftt erden. Sonn 
tags, um 11 Ubr, findet ein interde- 
nomim imagi maler Gottesdienit itatt; 
während der Woche fommen die Ver- 
baltnilje in Ebina, Persien, Sprien 
und Sndien in eine tentlichen Ver» 
lammlung zur Beiprebung. Fait 


jamtlihe Neiiende des Schiffes be» 
teiligen jih. Sonar der rujitiche Ge 
iandte von sraneisco reiit nad) 
Mosfau, be tianıt Ramilie 
(Frau und Sohn) alle Zulammen- 


fünfte. Der eltjäbrige Sohn zeigt 
bon einer realen Erziehung, in allen 
Stücden aeboriam. Es bildet eine 
freundliche Zamilie, maa fich aerne 


in etivas aehrochener enalticben Spra» 


che umterbalten Soiftentlihb trägt 
Diele samilie B Fvangelmm im 
Serzen dem wumnalänbiaen NRubland 


au, jtebt ein An » ım Evan 
Heiland zur | 


teliıım der 
Zeelen ge 
Ichildert und angeboten wird. Ad 


möchte dieier Hausitand ein Licht 
fein! au ıfbin beten wir ernitlid. 


Heute, den N ıtber, jchi 
auf alatter Sce. Bott Sei 
die innere Rube 

Eure froben Neiiı 
Reich. 


fen wir 
Danf für 


nden fiir fein 


BB. u. Mathilde Benner, 
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(Fortjegung) 

„Zum mindeiten darf fie nicht 
allein geben, nicht ohne Schuß“, ant 
wortete Wogelius. 

„Allein? ohne Schuß?“ wiederhol 
te Riedel. „Sa denten Sie denn, td) 
werde unlere allein zu 
den Natwiger geben lalten? Das 
gibt es nicht. Wozu bin ich dein da?“ 

„sc danke Ihnen, Vater Riedel“, 
fagte Schweiter Gertrud. „Unter 
Ihren Schube werde ich ganz Ficher 
jein. Aber lange werde ich ihn micht 
nötig haben; der wilde Mann wird 
bald zahm werden. Und Sie machen 
mir bald das Seitell fiir die Griiner 
Muttel. Nicht wahr, lieber Meiiter ? 
Sch mu mun geben“. 

„Wollen Sie die Lili Schon wieder 
mitnehmen?” fragte der Zimmer 
mann, „Zallen Sie jie ihm nod em 
bifjel“. 

Und in der Haustür erjchten Fran 
Niedel ımd bat gleichfalls: „Ach ja, 
lafien Sie jie ibm nody“. 

„Sch wei nicht“, jagte Schiweiter 
Bertiud etwas unschliiiiig. 

„Sie meinen, weq der Anitef 
fung?” frante die Frau. „Sch oft 
fchon acht neben“. 

Sie jaben Sich nach beiden ıtın. Qı- 
li jchien bereits alle Scheu überiwun 
den zu haben. Die Schürze voll 
Kornblumen itand fte auf dem alten 
Tiich under der Linde chvas vorge 
beugt und lie; Blume auf 
auf ihren einitinen Schulfameraden 
berabfallen. Die blauen Vlitten bfic 
ben an ihm bangen, batd bier, bald 
da, und als er wie überriefelt aus 


SÜIDEHErT 


Pr 


Alıme 


fab, iprang fie berab 1md fante 
„Beregnet btit du nırn; jett werde Ich 
dih noch Frönen“. Sie legte einige 
Blumen zuiammen au dem Anfang 
eines Rranzes ımd hielt fie ihm bin, 


doch wenn er danadı) areifen wollte, 
309 fie fie jchnell wieder zurück und 
reichte ihm mit der andern Hand eine 
Neijel. Hell auflachend flog fie end- 
lich auf ihn zu und wollte die Blı 
men um feine Stirn legen | 
ben, wie dich das Fleidet“, 
und neiate jich dicht zu ibım 

Mit and drängte er fie 
zurüd. „Nicht fo, Lili“, jaate er, „du 
mußt mir nicht fo nahe 

„Barum nicht?” fraate ste 

„&8 ift dir nicht aut“, antwortete 
er. 

„Das tit ja Unfinn 
Aber als er jie wieder fo roh 
ftill anfab, wie er vorhin Woageliu 
angeiehben batte, da murd: 
ganz still und fette jich zur Seite 
den Raien und fing an, den 
zu minden. 

„Wenn du ihn 
felbit ihn mir auflegen”, iante er, 
„und bis dahin fönnen wir un? et 


7 


„Xan N 


rich Sie 
janiter £ 


fommen“, 


faate fie 


und 


ac fin 
au! 
wranz 


tertia hait mil th 


was er:ählen 

„Sehen Sie”, flüiterte Frau Nie 
del und trodnete ih die Muren, „er 
formt fhon Selbit dafür. Er 
lieber jein Serzblut, ala 


achbe ta 


dab da3 


Mennenitiiche Rundichan 


hösbenluft. 
Bon A. 8, | 





Kind zu Schaden füme“. 

Schweiter Gertrud ging auf den 
Kranfen zu. „Mdieu, Lieber Franz“, 
lagte fie. „Auf Wiederjehen morgen. 
Und du, Lili, willit du mit mir fom 
men?“ 

„sc möchte Lieber 
ben”, antwortete Xıli. 

„Bieleiht fann ich dich nachber 
abholen“, fuhr Die fort. 
„Und wenn micht, To 
nit Herrn Rifar ehein“ 

Yber warum denn?” fragte Lil. 
„Sc Finde doch allein den Wera. Herr 
Nifar fann rubia aeben, wenn er 
will; ich brauche ibn nicht“, 

„Sehr ichmeichelhaft”, lachte Wo 


noch bierblei 


Diatoniile 
fönnteit du ja 


nach Dauie 


aelm nd jehr aufrichtig, wie im 
mer. Dos bin ich mun jchbon gewöhnt”, 
Der franfe Siinglina bielt unter 


des Schweiter Sertruds Sand. „Noch 


eine halbe Ztimde”, bat er lete, 


„dann Schicke ich Fie nach Haufe“. 
Zie niefte Freundlich und aing. 


Hıch Wonelius verahichiedete Tich 
und folate der Diafoniiie, die ihm 
eilia dabinweondernd, schon einen 
Roripriung abgewonnen hatte. Er 


holte fie ein ıımd blieb an ihrer Se* 


te. „Wir baben ja wohl  Denjelbe:: 
Tea inate er. „Ach jehe Ste jtet3 
nur Fo Flirhtia, Schweiter Gertrud 
Nm r iind Sie fo eilig, wie eine 


zchmwalbe,” 
y. 


far“, antwortete Sie, 
flich wenta eit”. 


Ya, Serr 


Ar 


„ich habe auch wi 


„Das beift mit anderen Worten: 
Sehen Sie Ihrer Wene”, emptderte 
er. 

Ze Inchte md wurde rot. „Wat 
ich wirflich jo arob, fo mnhätlich ?” 

Mindeitens io auirichtia, wie Li 
| ent ınete eı 

Nerter z hat Ste, und 
schnell al fend, } rı) | 1 
baben ch 101 rremt yo han 


ich betteln fann. Nicht wahr? Mit To 
mancher! 


Herrn ® 


fann ic Doc 
tor und Seren Doftor nicht 


fommen, da mul vb mir Sjelber zu 
helfen fırchen, und jo habe ich eben 
Das MBettoln aclernt und obendrein 
mit Erfola, wie Sie aeleben babe” 

Wann werden Sit t Diejem 
Kerl vie hieh; er doch alcıch?” 

„NRatwiger“, Tante ji 

„No warn werden © u Herrn 
Natwiaer neben?” 

„Mahricd inlırh $ on Perf ah 1 

„Dann erlauben Sie, dah ıh Sr 
bealeite”, bat er 

N Her far, da rl>urb 
h nicht”, antmo" tet ( 
ja gehört, die aeiltlichen Herren Tind 


da noch nicht am Blate“ 


e 
„sch will auch nicht als Geittficher 
fommen”, erwiderte er, „iondern ein 
fach ala M 3 Mann zu Nbhrem 


nich, al 


Schuhe” 


„Danfe, Serr 


Nifar”. jarte ste 
„ch habe ja ichon den Pimmrmann 
Riedel als Sch-k: mehr braude ich 


zon? Er 


ec remißs nich 


„Sm,“ entgegnete er, „wicder 


Lili“. 


mi? 


„Sie müfjen das einfehen“, fuhr 
fie fort. „Wenn e8 zum Sandgemen- 
ge fommt, habe ich mit dem ‚Zım« 
mermann mehr Ausjicht auf Erfolg, 
als mit Ihnen“. 

„sch kann hierüber nicht Icherzen“, 
jagte er. „Sch finde e3 geradezu um 
verantwortlih, Sie zu einem jolchen 
Keil zu schicken“. 

„Das fönnen Sie nur, weil Sie 
nicht wiljen, bei was fir Xeuten ic) 
icon gewejen bin“, erwiderte jie, 

Er jchwieg ıumd jah fie von Der 
Seite an. Wie heiter rudig waren 1) 
re Zitge, wie rein ind unberührt der 
Slanz ihres Auges! 

„Bier muß ich mım abjchiwenfen“, 
jagte jie und blieb am Eingange 
einer engen, fleinen Gafle stehen. 
„sch will meiner Grüner-Muttel die 
Nachricht bringen, daß umniere Geh- 
majchine Geitalt gewinnt“, 

„Da ich heute doch Kranfenbefuche 
mache”, fagte er, „bätte ich Yuit, mich 
Sshnen nocdy weiter anzuichlieien, vor 
ausgejett, dak ich die Frau Griimer 
Mittel nicht itöre“. 


Zie antwortete nicht. Ein ganz 
eigener Zug Teate sich um  ihıen 


Mind; es jab fait wie ein 
ichalfhafites Lächeln. 

Das reizte ibn, dab er feine foiti: 
ae Zurückhaltung vergab. „Wa3 den 
for Sie jeßt, Sertrud?” 
tragte er. 

„o nichts von Vedentunn“ 
derte fie, aber das Lächeln bfieb, und 
e3 veritärfte jih noch, als fie beim 
Meiterichreiten zuiallia entdeckte, da); 
eine Kalte ihres Aleides dicht zulam 
mengebalten wurde, wie einer 
unsichtbaren Rlanımer: oben und um 
ten aueften ein paar ariine Blättchen 
berans. „Mbnte ich eS doch”, jaate 
jie; „ein Seichenf Lilis”. Sie büdte 
itch md verfuchte, die Klebfrautran 
fe au3 der Falte zu lölen: doch das 
widerbaarige Unfraut bafte jich tm 
mer Don menenmt feit, 
dlich bon ihrem Nod entfernt bat 
te, blieb es an ibren Mermel bängen 


aus, 


9 verg 
Schweiter 


er}!DI=- 


von 


und als fie e: 


Dert 160?” fraate Wogelins. er 
fntte Die Nanfe und 207 Ste vorsichtn 
bon dem weichen Stoff, an den Te 
jich Fanmmme:te 


Schweiter Sertruds Geiicht mer 


wie in Wut aetancht. ALS ober Wh 
selius Sagte: „Ein recht aaritines 
Ding, folh eine NRanfe”, da erichien 
noch einmal der etaentiimliche 3a. 


Zie ermwiderte: „Ind mifl doch jo br 


bıtiam behandelt fein“ 

Sie itanden ber der PBehanfiuma 
der Griimer-MutteT, Allein urd 
ärmlich war ste, wie oflfe Sänier in 


(Salle, aber do 
Scmf Rfiamtiren bi 
bor etnem der eniter, urd 

der riedrieen Stube 


das WMalten einer freundfir 


Seiler nicht anna 
ıhten 
auch in 
erfonnt men 


1 Han 


ohne 


Niaenblidlic mar tra’en Diefe 
Spuren znrisf dor dem Mäal’chen 
ilde, das fich den Fintretenden bat. 


a 
D’e alte Kram fah an der Erde, und 
neben ihr faa ein umacfallener Stuhl 
und ein Sto. 

Wber, Mutter r’ef 
Schmweiter Gertrud jmd eilte arıf fie 
zu, .mwa3 haben Sie anaeroben?” 
m’ 
foate die Mlte und Irchte 


(Srım y“ 


Sch hohe 
Schmweiter“, 
und ftöhnte abwechielnd. „Ich wollte 


haft nrirht 





4. Dezember 


e3 freilich anders, wollte mir mal 
wieder ein bijjel die Beine vertreten, 
da ijt halt der Stuhl umgefippt. Ha- 
be mir’ jchon längit gedadht, dap 
das mal jo fommen würde. In die 
Höhe fonnte ich nicht wieder, und jo 
bin ich halt jigen geblieben und habe 
gedacht, der Liebe Gott fünnte mir 
wohl einen Engel jchiefen. Sehen Sie, 
Scweiterchen, und da fommen Sie“, 

Schweiter Gertrud hatte nicht mü- 
Big zugebört; fie hatte den Stuhl 
aufgerichtet und den Stod beifeite 

sitcltt. „Bitte, Herr VBiiar, wollen 
Sie den Stubl halten“, sagte fie 
und neigte fich zu der Tehnfüchtig 
Wartenden. 

„Nicht jo“, bat er; „das iült zu 
jchwer für Sie. Wir wollen die Rol. 
len tarıichen“. 

Sie jchiittelte den Kopf, und ehe 
er noch zugreifen fonnte, hatte fie die 
Alte aufgehoben und mit einem ra- 
ihen Schwunge auf den Stuhl ge 
jet, „Die Kraft allein tut es nic, 
Herr Wifar“, jagte fie. 

„Nein“, erwideite er, „aber die, 
Seichielich\eit, da3 babe ich gejehen“, 

„Man muß die rerhbten Sandgriffe 
fennen“, antwortete fie, „dann wird 
das Schwerite leicht. Und jegt, Mut- 


ter Srüner, hören Sie, wa3 ich Yh- 
nen Schönes zu erzählen habe“. Sie 


berichtete dein Geitell, das der 
Zimmermann Riedel machen wollte, 


Die Alte zeiate fich wohl erfreut 


von 


und rief: „Ei, ei“ und „o“ und 
„ach“, aber e8 war doch nicht, wie 


jonit, wenn fie mit 


ihrer freundlichen 
Pilererin allein wer. Die Gegen- 
wart des: Yifars legte ihr eine ge- 
wille Scher auf. 

„Run beiorge ich Ihnen auf den 
Schred nodı den Veiperfaffee”, jagte 
Schweiter Gertrud und wollte in den 
mitohenden Nam gehen, der augen- 
ceinlich die SKitche vorjtellte, 
Wogelius bielt fie zurüd. „Sagten 
ze micht“, fragte er, „Frau Grüner 
önnte geben, wenn fie bon zweien 
oführ wiirde? Nett find wir ja 
aIver”, 

Inbedertlich und nicht ohne Sei» 
Ic fett atına fie auf den Boridylaa ein. 

Aber die Eritmer-Muttel fträ :bte 
ich, „Mit einem geistlichen Herrn 


of! ich neben? DO nee, o nee”, 
Um jo bejicr madıt es ich“, re- 
dote die Diakonie ihr zu. „Rom 


men Sie nur, Mu 
mul die 


fer Grüner; man 
Feite feiern, wie fie fallen“. 
11:d fo führte: die beiden die alte, 


lohn >» Srau unter deren beitändigen, 
„o nee, o nee” in der Stube auf und 
ab, fi Schweiter Gertrude es für 


genue erflärte. 

„Sebe ich meire Sache 
macht "" fraate M saeliu3, 

„Erir aut für den Anfang”, ant 
wortet" fie und beite wohl noch ein 
Scherzimort auf der Linpen: aber fie 
unterdrücdte e8 um? aing in die Klüi- 
che. 


aut ge» 


(Fortiehunn folgt.) 





Dr. med. 9. W. Erp, B. Se. MD, 
EMm., LIN.C.E. Der Feine Geburts. 
helfer. — 1riprıma des Lebens, Schwan«- 
nerichaft, Enthindimma und Mindeäernähs 
rung -  Mllaemeinberftändlih umb 
polfatiimlih daraeitellt. Preis brofd. 
85 Gent. Qu berichen durch den „Boten“ 
und die „NRumdichau.” 
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D)mED ER CD) Eu) Em m .i 


Ian $riejen ı 
G. &. Wiens, 

GE >) Em > ER ED... 
(Fortiegung) 


Er legte jeinen Nelteiten die Sa- 
de vor. Dieder Mann hatte ihn von 
Anfang an als Glied, al3 Mennonit 
und als Menich behandelt, trogdem 
er noch immer einen Schnurrbart 
trug. Er hatte ihn auch getadelt und 
zwwveilen gewarnt. Weberhaupt als 
er mit dem Karl Marr-Sünger in 
einen Federfrieg geriet. AlS Frieien 
jeinem NMelteiten in beredten Worten 
nun erflärte, wie lieb er das Mübd- 
chen babe, und’ dal er dasielbe grade 
jegt heiraten möchte, jpielte wieder 
das feine Lächeln um Blod3 Mund. 
„Benau jo dachte ich auch zu einer 
Zeit. Wenn ihr euch von Herzen lieb 
habt und willig jeid, das Leben jo 
zu nehmen, wie e8 iit und nicht, wie 
es nad eurer Meinung viefeicht fein 
follte, wenn ihr willig jeid, irgend 


deutenditen Geihäftsfäden in feine 
Sande zu befommen. Neder Abtei- 
lung des Geichäfts itand eim Glied 
aus Bilchof Deffenbauahbs Gemeinde 
vor. Weber Gejchäftsjachen das Maul 
zu balten, war Saupterforderni3. 
Leider waren dieje Verwalter lange 
nicht alle Tugendleuchten, obwohl sie 
alle ihre Röde bis unters Rinn zu 
gefnöpft trugen. Mande waren 
nicht3 weniger al3 das. Neuberlich 
und am Sonntag Wwaren jie alle 
itrenge Mennoniten, aber im Se 
ichaft, ja das war was anderes, 

Der alte Bilchof war von Haufe 
aus nicht Schlecht, aber jeine Unterb: 
amten ımd Deren - grundverderbte 
Seichäftsmethoden rilfen den jchwa- 
chen Alten mit und verleiteten ibn 
zu Sandlungen, wofür er bätte fon 
nen und jfollen hinter jchwedtiche Gar- 
dinen gebracht werden. Im allgemei- 
nen aber erfreuten id) damals noc 
fait alle Altmennoniten eines auten 
Nufes, befonder8 die, welche den 
Mut hatten, durch Kleidung, Haar 
fchnitt und andere in die Mugen 
jallende Meußerlichfeiten der ganzen 
Welt zu zeigen, dab fie nicht von 


er fi unbeacdhtet fühlte und verfud)- 
te jein Geichie in der Zufunft zu Ie- 
fen. Seine Verantwortlichfeit Frau 
und Kindern gegenüber jentte ic) 
jchwer auf ihn herab. 

Da fam der Ruf der Mennonite 
Gold Bond Co. mit einem guten Ge- 
baltsangebot. Won der Gejellichaft 
und bejonders vom Bijchof Deffen- 
bauab hatte er nur Gutes gehört. 
Und als er, wie jolches fich von jelbit 
veritand, mit diejfer wichtigen Ange- 
lenenbeit zum Meltejten Blod ging, 
wurde er von letterem freudig er- 
mutigt, diefen Schritt zu wagen. 
„sch kann euch nur raten nad) Sar- 
ford zu geben. Nedermann fpricht 
aitnitiqa über die Leute, Ich würde 
auch noch winichen, wenn ihr eud; 
der dortigen Gemeinde anichliegen 
fönntet, d. b, wenn es euch erit fo 
borfommt, dai eure Stelle dort eine 
permanente jein dürfte, — Nber 
deinen Schnurrbart follteit du aus 
Kligbeit abjchneiden; denn der gilt 
dort viel mehr als Stein des An- 
jtoßes, als bier“. 

riefen nahm die Stelle an, und 
nad) zwei Wochen wohnten jie ' in 


abjchneiden, wenn du (er fagte aud) 
ihon zu jedem Menjchen du) mir 
aud nur einen vernünftigen Grund 
dafür geben fannjt.” — „Gut“ fag- 
te Deffenbaugh „wenn du did) 13 
anjchließt, und zum Abendinayl 
gehit, würde der Bruder, der nad) 
dir aus dem Kelch trinkt, doch denken, 
dein Bart habe den Wein berührt.” 
— riefen jagte nicht, aber er jah 
jehr gut ein, dah fold ein Grund 
grundlos war. Sein Schnurrbart 
ging. Bald darauf war Abendmahl. 
Als der Keldy bis Friefen fom, rod 
das Gefäh nad) Tabak, wie nicht von 
ungefähr. Der liebe Bruder vor ihm 
hatte hinter der Bade ein Priemchen 
jigen, wie ein halbes Sühnerei groß. 
Hätte riefen feinen Schnurrbart 
nod gehabt, wäre der wahrjcheinlid) 
geblieben, wo er von Natur hinge- 
hörte. 

Unterdejjen war die neue Woh- 
nung fertig geworden, und riejens 
bezogen ihr jchönes Heim, Sein Ge- 
halt wurde erböbt, jo dah; er die ımo- 
natlihen Zahlungen leicht machen 
fonnte, An den Werftagen arbeitete 
er beitändig in feiner Dffice, und 








eine Arbeit anzupaden, zu ipa en, „der Welt“ feien. In der Folge hat Hartford. Wieder befand er jih in feine Frau jchaltete wie eine Köni- 
ein chriitliches Seim zu ariimden, man ja auch) bei ihnen erfennen müf- einer aanz fremden Umaebung. Wie- gin in ihrem fchmuden, hiisblanten 

dann Kann ich euch nur raten diefen fen, wie viel Schmug und Seuchelei der wigrde e3 viel zu lernen geben. Seim und widmete alle ihre übrige 

i Schritt zu tun. Ich Fenne dein Mäd-  ftetS hinter toten Formen  steefen. Die Männer in ihren jchlichten auf- Zeit der Erziehung ibrer Seinen. 

- chen und ihre Geihichte. Sir it eg Nuch Nelteiter Nohbn Blood in Lincoln fallenden Anzügen, mit ihren rafier- An den Sonntagen gina man - zur 
wert, da; du ihr Yeichüser wirst. Zie batte eine jehr hohe Meinung von tem Überlippen madten eigentlih Kirche und dann am Montanmoraen 

i bat edles luft in ich, und ihre Srele diefen Leuten. Warıım, wuhte er jel- einen biederen Eindruf auf ihn, und wieder an die Arbeit. So liefen ein 

iit fernaefimd, troß vieler Mihbift, ber wohl nicht ganz genau. die rauen mit ihren jcdhwarzen paar Zahre dahin. Oft aber, wenn 

die fie erlitten. Got! ferne endh'” Die Gold Bond Geiellichaft ver- „VBonnets“, unter welden oft reht riefen fich müde gearbeitet umd fich 

| Friefens Braut Schlof, Fich auch der Faufte Grimdeigentum, Wertpapiere, intelligente Gefichter hervorlugten, in feinen Drehituhl zugiflehnte, 

Plods-Semeinde en, amd dann mur- Bücher und Patentmedizinen. Sie famen Frau riefen aufs berzlidhite ftand plößlich das ichöne Seimatdorf 

den fie vom Melteiten Pod in fener faufte Waldländereien, baute Zäge- entgegen. im Molotichnatale in Nuhland vor 
Kirche etraut, müblen und lie; die nichts Schlim Niel Strbeit wartete hier jhon auf feinem GSeiitesaune, Wie ander war 

| Xımerlich hatte ja Kan Friefen mes ahnenden Farmer überall in den riefen. Da war viel deutihe Kor- dod; alles hier. Er fuhr fich mit der 

> stet3 am Mennonitentumm gebangen. Vereinigten Staaten dafür bezahlen, rejpondenz zu bewältigen. Much aab Sand über die Stirn, um das Bild 

Er war von \ugend auf u enge da indem Sie denielben mit vielen from e3 viel aus dem Engliihen ins menzumwiichen. Ein Zurück gab e8 

mit veriwachfen aeweien. Es war ihm men ımd gleiijneriichen Worten det Deutiche zu überiegen, Er lernte ver- nicht. Sier war er, und bier wollte er 
ihwer voraelonmmen sh in das großen Vorteil jchilderte, wenn fie  jteben, twie groß die Gold Bond Ge- Fich allen Gewalten zum Trot eine 

| Amerifantihe Mennonitentim bin al8 Mennoniten ihr Geld bei Men jelichaft einentlid war. Hier wollte Zukunft ichaffen. 

. ein zu leben. Könnte diefes Men :o- noniten don fol autem Ruf ficher er Fich jeitfegen, wenn möglid, und Ab und zu merfte Yriejen, dab in 

nitenmädchen, das ibm Gett zum anlegen fonnten. Viele diefer fleigi- daranf hin arbeitete er mit größter der Gemeinde nicht alles jo alatt ae- 

I Weibe geichenft, vieleicht das Worf: gen umd jparjamen Stoffel gingen Anitrengung von früh bis jpät. An be, wie es wohl follte, obziwvar man 
zeug werden, ihm mit feinem Wolf auf dem Leim und fauften unbarm- den jchmunzelnden Gefichtern feiner verfuchte, vieles von ihm weg zu 

. in ein innineres Weıhältnis zu brin-  berzia verwäflerte Hold VBond-Aitien. Lorgelegten merfte er fehr bald, daß Halten. Doch das follte ihn weniger 

aen? Sein jımaes Frauchen fonnte Dieje Co. gab auch ihr eigenes Blatt, man mit feinen Leiitungen zufrieden Zimmern. Er wollte nur arbeiten, 

p feine andere Welt als die mienzoni „Die ganze Wahrbeit”“ beraus, wel war. Bilchof Deftenbaugb fam jchon anftändiaen Zohn ziehen und feine 

f tische. ches viel jentimentale Rübrgeichichten nac) wenigen Wochen in fein Arbeits- Familie fo aut wie mögld unter» 

Br ee enthielt und mur den Zweck hatte, fihh zimmer, jpradh jeine Befriedigung halten. 
Die „Mennonite Gold Bond Co.” in das Vertrauen der Lefer zu fchlei- über Friefens Leiftungen aus umd Deffenbauab und fein reaftionärer 

in Sartford im Staate alington den, von welden die meiiten über Ichlug vor, dat die Gejellichaft ihm Stab fahen in höherer Bildung nicht 

N war ein aroßes und weitverzweigtes taufend Meilen ab wohnten. im einem nenangelegten Stadtteil für nur ihren Unteraang, fondern den 
Seichäft. Weil diefes Seihäft jahr Man brauchte einen Mann, der jo und jo viel Geld eine Wohnung Ruin des aefanıtern Mennoniten- 
aus jabrein in allen englifhen und einigeimaßen richtig deutich fonnte, bauen möchte, weldhe Schuld er mo- tums. Das wenigstens aaben fie vor, 
dentichen mennonitiichen Wlättern in tm durch ihn die rußländiichen Men. natlid aus feinem Gebalt auszah- (Fortießuna folat.) 

) allen Tonarten armsaepriefen wurde, Noniten befier bearbeiten zu fönnen. len fönne. ssrieien ging jofort dar» r 

r war es auch in jedermanns Munde. Nbre Wahl fiel auf riefen, welcher auf ein; denn das bedeutete ja, daß Dr. Ges. 8, AcZaniih 
Der Vräfident der Geiellihatt war durd; gelegentlihe Artikel in den man borbatte, ihn auf mehrere Sab- Arzt und Operatenr 

. Biichof Neremia Deitenbaurb, deiien Blättern die allgemeine Aufmerfiam- re wenigitens an die Gejellichaft zu 504 College Ave., Winnipeg. 
Rorfabren uriprünalid aus der feit auf fich aelenft hatte, Zegtern binden, — Spricht deutih — 
Schweiz nad Sermantorwn eingewan- war bis jegt jchon vier Sabre verbei Dann fügte Viichof Deffenbaughd X-Strahlen, celettriihe Behandlungen 

1 dert waren. Ror 150 Nabren hatten ratet, und Gott hatte äiwet Kinder, noch o ganz nebenbei hinzu: „Du und Quart3 Mercurh Lampen. 

e ste noch Tiefenbach aebeiken. Deutich einen Anaben und ein Mädchen, in und deine Frau jteht hier in gemein- aaa; = 2- iR 7—8. 
iprehen fonnte er auch nicht mehr jein Seim neichickt Er batte die al ichoftlicher Beziehung allein. hr 
aut, hatte es wohl auch nie aefonnt. lerverichiedeniten „obs“ aehabt. Er babt beide bis jeßt jhon Freunde ge- De m me mm cum em Ü 
Trob voraeichrittenen Alter? pred'nte "batte nicht viel verdienen fönnen, monnen, aber das Verhältnis zwi- The Matheson Clinic 

= er noch jeden Sonntaa entweder in aber er hatte auch nicht Margel zu schen euch und ung Altmennoniten 2 301-2-3-4 CANADA BUILDING 

’ feiner oder in einer der umliegenden leiden brauchen. Sein junges Weib dürfte fich nod) viel berzlicher geital- | Mebdiziniih und Ghirurnitch 

P Kirchen. Xn der Woche war er jesen den hatte unerichütterliches VBertrau- ten, wenn ihr euch umferer Gemeinde Y Sasfatoon, Zasf, 

E Taa von früh bis frät im Geihäft en in ihren aroßen und itarfen Kan, anichließen fönntet. Natürlih müß- j Office Phones: 3903-3939 

, au finden. Sein Schwiegeriohn. Pre- den Vater ihrer zwei Tieblihen Min- tet ihr euch zu uns md unferen Sit- % Resident Phones: 

b. diaer Schwarzendruber. war Saupt- der. Sie waren fehr alüklich mitein- ten ichidfen. Dein Schnurrbart 3. 2. Dr. Matheson 91 253 

E pertwalter aemorden ımdb hatte e83 ander. Aber Friefens Mugen rerforen miühte mea. Darauf antimartete Frrie- ) Dr. Kusey 5068 

gi beritanden, mit der Zeit alle die be- zumeilen ihr helles Zeudjten, wenn fen: „Sch will meinen Schnurrbart Snmı uno mn mn nu 
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Wie einer wieder beten lernte. 


Bon Peter J. Klafien. 


BAT 6 IHTITTTMEETIITTTTTOTTIHTTITT eMTTTTTIITe TTTITTTITL STUDIE TTS TTTTTTTTTE MTTTTTTTSITITTNNTTE TITITIRNNTE 


(Hortjegung) 

„Entihuldigen jie bitte ein Minut- 
den! Sch mufz erjt da8 erjtarte Blut 
in Bewegung bringen“, und der 
FSremödling jchlug ji mit den Ar- 
men um die Schultern, daß der 
Schnee aus jeinen Pelzen jtob wie 
draußen im Buran. Dabei fam er 
jtampfend und die Fühe aneinander 
ichlagend wie zufällig dem Xehrer 
immer näher, neigte jid plöglid) 
ganz nahe und flüjterte ihm zu: „Sit 
diejes die deutjche Kolonie Ebenjeld 
und find fie der Lehrer hier?“ Und 
trampelte dann weiter, als hätte er 
nichts gefragt. 

So unerwartet fam die Frage 
und jo jonderbar war das Beneh- 
men des Fremdlings, dab der Xeh- 
rer unmillfürlic einige Schritte zu- 
rüdtrat und laut antwortete: „Ja, 
ich bin der Lehrer und diejes ijt die 
Ebenfelder Schule und ....“ 

„St — jtill! Sprechen fie nicht jo 
laut! Sind jie Piotr Fakowleavitic) 
Klafien?“ unterbrady) der Fremd. 
ling den Lehrer und trampelte wei- 
ter, mehr Geräufch macend als nü- 
tig war, wollte er ji nur erwärmen ? 

„Der bin ich, und jegt jagen jie 
gefälligit einmal, wer jie find und 
was fie wollen und jpielen jie nicht 
länger Romödie! Mir werden bier 
die Fühe Zalt, und ich babe Bejud, 
fann den nicht ewig allein lajjen!“ 

„Yuswärtiger Bejuhh) oder aus 
dem Dorfe?” 

„Das kann fie nicht angeben, und 
fie haben mir aud); nod) nicht gejagt, 
wer fie eigentlich find und mas jie 
bon mir wollen“, 

„Entichuldigen fie, Herr Xehrer! 
Man nennt mid Iwan Nifolajewitjch 
Zaisrow, umd id will bei ihnen 
übernad)ten.“ 

„Srgendeinen Bauer gibt's in 
Ebenfeld nicht!” unterbrady ihn der 
Lehrer arollend, „Sie find in einem 
deutichen Dorfe, und beim ärmiten 
Bauer in Ebenfeld werden jie es 
reinliher und bejiere Noit finden, 
013 beuie im beiten Hotel in Mos$- 
fan!“ 

„Song ausgeichlofien! Fahren fie 
drei Höfe weiter, da it der Dorfio- 
mwiet, wo Sie fich ausweifen und re- 
giitrieren müffen. Dann wird man 
ihnen bei einem Bauer ein Nadt- 
quarticc anmeiien. Das Zur-Nacht 
halten der Reifenden gnebt der Rei- 
benfolge nad), die genau eingehalten 
werden muß“. 

„sch till nicht bei irgend einem 
Bauer nähtigen und ....” 

„Das alaudbe ich ihnen fchon, Serr 
Rehrer, aber ich möchte gerade bei 
ihnen iiber Nacht bleiben! Könnten 
fie e8 im Somiet vielleicht maden, 
da fie mich jett zur Nacht aufneh- 
men und wenn die Reihenfolge an 
fie fommt, dann übergeichlagen wür- 

„sh bin von der Yufnahme von 
Radtgäften befreit, denn ich habe 


Hamilie und nur zwei fleine Wohn- 
zimmer. Ic habe feinen Raum, wo 
jie jchlafen fünnten.“ 

„sch fönnte im Schulraum am 
Dien auf der Erde jchlafen.“ 

„Da jchläft unjer Sausmädchen“, 
lachte der Lehrer, denn ihn fam in 
den Sinn, was die Grete wohl jagen 
und tun würde, jollte diejes linae- 
tim plößlic) vor fie treten. 

Auch der Fremdling lachte leife.... 
Dann trat er vor den Xebrer und 
flüjterte ganz leife in Deutich: „Herr 
Lehrer, ih muß bei Ihnen zur Nacht 
bleiben, ih muß! Sind ihre Be 
jucher Deutjche ?“ 

Der Lehrer wich zuriick und jah 
ji) nad) allen Seiten um, ob viel- 
leicht eine der Tiiren ofien itebe, ob 
vielleiht jemand fie höre. 

— Sm Sabre 1920 fonnte ein 
unüberlegtes Wort, ein  falicher 
Schritt einem Menjchen das Leben 
foften, und Borficy: war immer und 
überall die Mu ter der Weisheit und 
der eigenen Sicherheit. 

Nachdem er jid,) überzeuat, dab 
niemand fie böre, irat er d'd® vor 
den Fremden nd sagte auch im 
Deutih;: „Wer und was fie find, 
weiß ich nicht, aber das fie nicht find, 
was fie äußerlich vorstellen, weil; ic), 
wußte ich, jobald fie einige Säbe in 
Rufjisch geiprochen hatten, Sind fie 
in Not ind Gefahr, aus der ich ihnen 
helfen könnte herauszufommen, obne 
mit der Tijchefa umd den Sowiets in 
Konflikt zu geraten, jo itehe ich ibnen 
gern und ganz zu Dieniten, aber iiber 
Nacht Fannn ich jie nicht bier bebalten, 
denn wir haben nicht Raum und 
Betten, ihnen ein Nachtlager zur ae 
ben.” 

„Bleibt ihr Beiuch zur Nacht?” 

„Rein, e8 jind Freumde aus dem 
Lorfe; werden bald geben.” 

„Dann bleibe ich! Ich babe einen 
jibiriichen Schlafiact im Schlitten und 
fann bier auf der Erde jchlafen.“ 

„Sanz ausgeichlojjien! Fahren fie 
doch zum Sowiet und man wird ib- 
nen ein in jeder Peziehung zufrie 
denitellendes Nachtquartier amvei 
fen.” 

„Bor drei Nabren wohnten fie auf 
dem Ehutor Nowa, Herr Lehrer?” 

„sat — Und was weiter?” 

„sch Toll ihnen Grühe von Leut 
nant B. und Oberit $. itbermitteln.“ 

„Kenne die Herren nicht! Sie 
find an die faliche Ndreffe geraten“, 
antiwortete der Zehrer. Es  jollte 
überzeugend und gleichailtia Flinaen, 
aber er war fo erregt, da er die 
Worte nur jtotternd bervorbracdte. 

„Sie tennen die beiden Difiziere 
nicht!? Mbfolut nicht?“ 

„Abjolut nicht! — Weiß und ver- 
jtehe nicht, was fie von mir wollen.” 

Da trat der Fremdling dicht vor 
den Lehrer, jah ibm eien Weile in 
die Augen und faate dann Teije: 
„26 = (2x 6x 10) —= 120.” 

Eritaunt und fragend fah der Leb- 
rer den ?remdling eine aeraume 
Veile an und fragte dann leife: „Und 
das bedeutet?” 

„Aus tiefer Not fchrei ich zu dir”, 


lautefe die Antwort des Fremdling?. 

„Richtia! Sprechen wir nur ruj- 
jiich, bis wir ganz unter vier Augen 
jind.“ Und dann laut in Ruffiicd: 
„Selbitveritändlid; bleiben jie bei mir 
zur Nact, Iowariihtih Larvromw.” 

„But! Danfe Towariichtich Klaj- 
jen“, antwortete der Sremdling jet 
auch in Nufjiich, als jein Kutjcher 
mit einem großen Ballen beladen jic) 
durch die Tiir zwängte und jchimp- 
fend jagte: „Es iit mir über gewor- 
den, Towariichtih Lawrow, in dem 
Sundeiwvetter draußen auf dich zu ivar- 
ten! Ich lade deine Sachen jet ab 
und jahre beim, ehe es finiter wird, 
jonit verirre ich mich noch in dem 
Buran. Er wird mit jeder Mimute 
itärfer. 

„Sut, jehr aut, Towarifchtich Tro- 
him! Bringe alle meine Sachen ber- 
ein umDd Ttaple jie bier auf! 1lmd ein 
autes Zrinfgeld geb’ ich dir oben 
drein!“ 

Snzwilchen aing der Lehrer ins 
Sinmmer und bat jeine Frau, einen 
fräftigen Kaffee zu fochen umd den 
Tijch fiir einen Imbih; zu decken, denn 
ein höherer Sowietsbeamter babe jich 
jelbit zu Saite geladen und wiirde 
aud) iiber Nacht bleiben. 

Als das Slocden- und Schellenge- 
läute verfindete, dab der Kuticher 
wegfubr, ging der Xebrer in die 
Halle und fam bald darauf mit dem 
ungeladenen Salte zuriick, den er jei 
ner Frau md den Gälten als To 
wariichtich Yınvrow voritellte, 


“ 


Die Gäite arirzte Yawromw mit 
einer leichten Verneigung, der Frau 
Lehrer aber reichte er die Hand umd 
machte eine Werbeugqung, wie der 
Vebrer es mir bon deutichen Offi 
zieren geleben batte. 

So lieb umd wert dem Lehrer jei 
ne Sälte Fonit auch waren, in diefen 
Moment wirnichte er, fie wären an 
diefem Tage zu Haufe  aeblieben, 
denn er befürchtete, dal; Lmvrom fich 
verraten twilrde und damı....?! 

Aber er hatte feinen ungeladenen 
Salt umnterichbäßt; der war der Zage 
aewacien! Als nad) feinem Eintritt 
die Unterhaltung nicht wieder in luf; 
fommen wollte, 309 er eine große 
Brieftafhe aus Seinem jchiwarzen 
Uniformrod, entnabm ihr mehrere 
Bapiere, legte fie auf den Schreibtiich 
und jagte: „Sie fragten nach meinen 
Dokumenten, Towariichtich lafien ? 
— Hier find fie. Dies ijt mein Bah 
und bier mein Mandat. Darin heiht 
es: „VBorzeiger diejes, der Bürger 
Swan Nifolajavitihb Latvurow sit 
vom SBentralen Bolfsfommillariat 
der Landwirtichaft, Abteilung Wald 
Reljort, bevollmädtigt und beauf 
tragt, das Steppengebiet zwiichen der 
Wolga und dem Uralflujje zu berei- 
jen und zu unterjuchen ziwed3 An- 
pflanzung von Wäldern und Scaf- 
fung von Wajferbehältern, Teichen, 
Viehtränfen ufw.! Allen Behörden 
und lofalen Sowiet3 wird befohlen 
Tomwariichtih Lamwrow allen mögli- 
den Betitand bei der Ausführung 
der ihm auferlegten NMufgaben zu 
leiiten uf.“ 

„Seben fie mir da3 Mandat, To- 
warilchtich Lawrow! cd werde e8 
zum Eowiet ichiefen, dab e$ regiitriert 
werde. Winjchen fie, daß ich auch 
zugleich ein Fubriverf für fie auf 
Morgen beitelle?” 


„Das eilt nicht, Herr — wollte ja- 






4. Dezember 


den: ZXomartichtih Klaflen! Sch 
möchte Morgen ausichlafen und ba, 
be auch jelbit noch im Somwiet zu 
tun. Will Genaues erfahren über 
ihr Dorf und die Anpflanzungen 
bier. Auf der iiber vierbundert Werit 
langen Strecde, die ich jest zurüdge- 
[eat habe, iit diejes das erite Dorf, in 
welchem ich regelrecht geptlanzte Gär- 
ten geieben habe. Das mu ich näher 
unterjuchen. Sind bier in der Näbe 
noch; mehr jolcher Dörfer mit Bärten 
und nad) deutihen Mujter aufge- 
führte Bauten?“ 

„Soviel ich die Geaend Tenne, 
werden jie wohl wieder vierbundert 
Werit fahren miütjen, bevor jte im 
ähnliche deutiche Dörfer fommen,“ 

„Zo weit?! Ind wo tit das 
und was find das fir Dörfer?“ 

„Das find Mennoniten Dörfer, 
eine Ktolonie die gavöhnlich kurz als 
„Am Traft“ oder „Der. Traft“ be» 
zeichnet Wird. Die Ktolonie it eva 
tiinizig Werit von der Ztadt, Po 
frowsf an der Wolga, aelegen.“ 

„Und fie fernen die Gegend und 
haben da Belannte?“ 

„Bin mebreremale dort gewejen 
und babe dort Verwandte und Areum 
de“, 

„esreut mich zu boren, Toiva- 
rischtich Alafien. Ich werde die Se 
aend atıch bereiien und fann Grühe 
an ihre Verwandten liberbringen.“ 

Die Unterhaltung wurde von der 
Frau Lebrer unterbrochen mit der 
Frage, ob Towariichtich Ynvrow nod) 
winjche, fich vor dein Gjien zu wa 
ichen, dann möchte er in die Küche 
fonımen. YZawrow erbob jih dan 
fend für das Entgegenfommen und 
folate ibr in die Niiche. 

flaum war er geganaen, fagte der 
Sait: „Wenn der ein Rufe md 
Sowietbeamter it, dann bin ich der 
Stailer von China!“ 

„Warum soll er es nicht fein? 
Seine Ausiveispapiere find in Ord 
nung, was willit du noch mehr?“ 

(Fortießung folat.) 


Mitteilungen vom Geburtstag. 


(Schlu; von Zeite 3) 


Sasfathewan, Manitoba und Win- 
nipeg. Auc) find Liebesbefundungen 
in anderer Reife aeicheben; wofitr 
hiermit auch herzlich Danfeichön ge» 
fagt wird. 

Sn der Hoffnung, dab Tich die 
ausaeiprochenen umd jchriftlich einge» 
ichikten Segenswiniche erfüllen 
möchten, und mich der weiteren Fir- 
bitte empfeblend, unterzeichnet jich 
alle herzlich arühend, 

Renjamin Ewert. 
Winnipeg, den 28. Nov. 


Briefkaiten. 
B. Sch, Naramata. Jablung 
danfend erhalten, Ed. 


Im einen Auftrag 


zu erledigen, bitte ich freundlichit um 
die Adrefie von Herrn Nobann Ser- 
man Epp, eingewandert von MWUfa, 
NRubland, über Merifo. 
Sm Voraus danfend 
9. 9. Tiemens, 


Sem, Alta. 
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Who are the 
Mennonites? 


RADIO BROADCASTS 
February 1936 


By A. Buhr. 





(Continued) 


5. Amish and Old Amish Menno- 
nites. Estimated membership in the 
United States of America and in Can- 
ada 12,000. s 

6. Church of God in Christ (Hol- 
demanns ). Estimated membership in 
the United States of America and 
Canada 3,000. 

7. Kleine Gemeinde. Total mem- 
bership in the United States of Ame- 
rica and in Canada 1,500. 

8. Central Conference Mennonites. 
Total membership in the United 
States of America 3,181; Congrega- 
tions 26, Ministers 36, Old Folk 
Homes 1, High Schools 1, Hospitals 
1, City Missions 3. Foreign Missions 
in Africa and South America. 

9, Defenceless Mennonite Brethren 
in Christ (Bruderthaler). Member- 
ship in the United States of America 
1,076, membership in Canada 560, 
total membership 1,636; Congrega- 
tions 17, Ministers 28, City Missions 
1, Foreign Missions in Africa. 

10. Defenceless Mennonite Church 
of North America. Membership in 
the United States of America 1,000, 
Congregations 10, Ministers 32, Or- 
phanages 1, City Missions 2, Forcign 
Missions in Africa. 

11. Crimean Mennonite Brethren 
Church (Krimer Mennoniten Brue- 
dergemeinde). Membership in the 
United States of America 865, Mem- 
bership in Canada 220, total mem- 
bership 1,085; Congrcgations 18, 
Ministers 45, Old Folk Homes 1, 
ÖOrphanages 1, Hospitals 1, High 
Schools 1, City Missions 1, Foreign 
Missions in China. 

12. Ontario Conference of the Men- 
nonite Brethren. Membership 396, 
Ministers 14, Places of worship 6. 

13. Sommerfelder Mennonites, in 
Manitoba and Saskatchewan. Mem- 
bership 8,500, Congregations 6, Min- 
isters 35. 

14. Old Colony Mennonites. Mem- 
bership in Canada 800, Membership 
in Mexico 6,200, total membership 
7,000. 

15. Reformed Mennonites. Mem- 
bership in the United States of Ame- 
rica 1,763. 


16. Staufer Mennonites. Member- 
ship 236. 

17. Wisler Mennonites, Member- 
ship 1,608. 

18. Unclassified. Estimated mem- 
bership 100. 


Of the above divisions and confer- 
ences 12 are found in Canada. 

2. Summary of Mennonite popula- 
tions in diflerent countries. 

(a) In Europe: Holland 70,000; 
Russia 50,000; Germany 15,000; 
France 4,000; Switzerland 2,000; Po- 
land 2,000; Austria 1,000, Total 144,- 
000 


(b) In South America: Paraguay 
2,000; Brazil 1,000; Total 3,000. 

(c) In North America: Canada, 
United States of America and Mex- 


Mennenitilche Rundiban 


ico 300,000. 

(d) Scattered in other countries 
1,000. Grand Total ...... 448,000. 

Note:—Some Mennonites claim 
that there are still about 80,000 Men- 
nonites in Russia, although no recent 
figures are available; about 12,000 in 
France; about 4,000 in Switzerland, 
and about 10,000 in South America. 

(To be continued) 





Bacon Board announces price 
of $15.95 per 100 pound for 
Grade A number 1, Sizeable 
Wiltshire sides, delivered at 
Canadian seaboard, on all export 
product put into cure on and 
after Monday November 18. 

New bacon agreement between 
British and Canadian govern- 
ments calls for delivery in next 
twelve months of 425,000,000 
pounds Wiltshire sides and cuts. 
For this business Canada will 
receive $69,300,000. 

Strength Canadian Army, ac- 
tive and reserve, exceeded 300,- 
000 on October 29. 

Under consideration: Exten- 
sion to four months of military 
training period for men called up 
under Mobilization Act. Their 
training period now 30 days. 

Since war began 3,500 ships 
have left Canada under convoy, 
carrying cargoes totalling 21,- 
800,000 tons. 

War orders placed or in hand 
total $849,00C1,000 of which 
$540,000,000 on British account, 
$309,000,000 on Canadian ac- 
count, 

New models of radios, vehicles 
and many household appliances 
prohibited. Purpose: to” con- 
verve machine tools for war 
orders. 





Where to look in the Bible 


When “things look 
read Isaiah, chapter 40. 

When tempted to do wrong, 
read the 139th Psalm. 

If you are facing a crisis, 
read the 46th Psalm. 

When you are discouraged, 
think over Psalm 23. 

If you are ‘bored,” read Ps. 
103 ard 104, or Job, chapters 
38-40, 

When business is poor, read 
Psalm 37. 

When you are lonely, or fear- 
ful, read over Psalm 27. 

When you are anxious for 
dear ones, read the 107th Psalm, 

When you plan your budget, 
read St. Luke’s Gospel, chap- 
ter 19. 

To live successfully with your 
fellow-men, follow Romans, 
chapter 12, 

If you are sick or in pain, 
read Psalm 91. 

When you leave home for la- 
bor or travel, carry Psalm 121 
with you. 

When you are very weary, 
seek St. Matthew 11:28-30, Ro- 
mans 8:31-39, 

When everything seems to be 
going from bad to worse, try 
II Timothy 3. 

The best investment is de- 
scribed in St, Matthew’s Gospel, 


“blue’,” 
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Membership in This 





Benevolent Association 


Makes Available to You 





Hospital Benefits 
Old Age Income 


Members 


CASH 


The 
CENTRAL CANADA BENEVOLENT 
ASSOCIATION 


BOARD BUILDING 
325 Main Street 





Ircome if Permanently Disabled 
Support for Dependents of Deceased 


and other material aid available under the 


Charter as the Directors may designate. 


or SYMPATHY 
? 


% 


Write for full information to 


Winnipeg, Man. 

















chapter 6. 

Does God figure in our na- 
tional life? Read Deuteronomy 
8. 

When your friends seem to go 
back on you, hold fast to I Co- 
rinthians 13. 

For an inward peace, consider 
the 14th chapter of St. John’s 
Gospel. 

Have you been placed in a po- 
sition of great responsibility’? 
Read Joshua, chapter 1. 

If you have been bereaved, 
there is a message for you in 
I Corinthians 15, and Revelation 
21. 

For a stirring record of what 
trust in God can do, turn to the 
llth chapter of Hebrews. 

If you are satisfied with be- 
ing “well-to-do,” read chapters 
15 ard 16 of St. Luke’s Gospel. 

If you have experienced severe 
losses, read the last paragraphs 
of chapter 8 of Romans. 

If you are having to put upa 
stiff fight, there is a fine equip- 
ment listed at the end of Ephe- 
sians,. 

When you have sinned, read I 
John 1, St. John 3:1-21, Isaiah 
53, and make Psalm 51 your 
prayer., 

The way of prayer—I Kings 
8; Psalms 42, 51; St. Luke’s 
Gospel, chapters 11:1-13; 18:1- 





14; St. John’s Gospel, chapter 
17; Ephesians, 3, 

If you have a fear of death, 
read St, John, chapters 11, 17, 
and 20; II Corinthians, chapters 
4, 5; Romans, chapter 8; Reve- 
lation, chapters 7, 21, and 22. 

\ E5 ” ” 


The Ten Commandments — 
Exodus 20; Deuteronomy 5. 
The Shepherd Psalm—Ps. 23. 

The Birth of Jesus—St. Mat- 
thew 1, 2; St. Luke 2. 

The Sermon on the Mount — 
St. Matthew 5, 6, 7. 

The Beatitudes—St. Matthew 
5:1-12. 

The Parable of the Sower — 
St. Matthew 13; St. Mark 4; St. 
Luke 8. 

The Parable of the Good Sa- 
maritan—St. Luke 10. 

The Great Commandments— 
St. Matthew 22:34-40. 

The Lord’s Prayer — St. Mat- 
thew 6; St. Luke 11. 

The Last Judgment—St. Mat- 
thew 25 

The Parable of the Prodigal 
Son — St. Luke 15. 

The Cruecifixion, Death and 
Resurrection of Jesus St. 
Matthew 26, 27, 28; St. Mark 
14, 15, 16; St. Luke 22, 23, 24; 
St. John 13-21. 

Faith, Hope, and Love — 
Corinthians 13, 


ee 





Eeite 12 
Weihnadtsjubel. 


Welchen Jubel, welche Freude 
Bringt die liebe Weihnachtszeit! 
Fröhlich jieht man alle Leute 

Sn der ganzen Chrijtenbeit. 

Wieder itrahlt im Glanz der Sterzen 
Sunfelnd uns der Weihnahtsbaum, 
Und es faljen unfre Herzen 

AM die Herrlichkeiten faum. 

Doc nur kurz find joldhe Freuden, 
Bald verlöicht der Kerzen Licht; 
Sejus fann allein bereiten 
Sreuden, die vergehen nicht. 

Chor: 

„Ehr’ fei Gott“, jo labt erichallen, 
„Und Fried’ auf Erden, 

Menicen Wohlgefallen, 

Eud ijt ja der Heiland geboren, 
Der Herr in der Dapidsitadt!” 





Sur Unterhaltung. 


Ans vergilbten Blättern. Bor 
Sahren machte einmal die „Ddejlaer 
Zeitung“ befannt: „Es hat jid ein 
reicher Kaufmann gefunden, der in 
Sibirien eine Million Desj. Land 
gekauft hat, um Deutiche darauf an- 
zufiedeln.“ Darauf liefen viele An- 
fragen bei der Redaktion ein. Man 
hatte leider iiberjeben, dab; die Notiz 
bom 1. April war. 

Ans dem Sculitanbe. Schüler 
hatten auf: die Tafel gefchrieben: 
„Brof. Ehrlich iit ein Ejel.“ Als der 
Rehrer eintrat, ging er an die Tafel 
und jchrieb hinzu „treiber“. Mlio: 
„Brof. Ehrlicd) ijt ein Ejeltreiber.” 

Schiüler nannten ihren dien Leb- 
rer „Zönnden”. „Das ijt nicht rich- 
tig,“ jagte er ihnen eines Tages, 
„eine Tonne ijt mit Reifen umgeben, 
ich aber bin mit Unreifen umgeben.“ 

Eines Königs Madıt. Eine jor- 
genbeidiwerte Banerndeputation fam 
zu ihrem König. Wie das bloß wer- 
den jollte? Gelehrte hätten ausge- 
funden, die Erde drehe fi, und nun 
werde bei der Umdrehung das Waj- 
fer aus ihren Brunnen ausjchütten. 
Darauf der König, fie jollten nur 
ruhig nad) Haufe geben, er werde 
das jchon machen. So zogen fie denn 
befriediat heim, und das Wafifer it 
tatfachlicdh nicht ausgelaufen. 

Geologen finden bei der Erfor- 
fhung der Erdichichten Skelette ge- 
waltiger Tiere, die vormals auf der 
Erde gelebt haben, jet aber nicht 
mehr vorhanden find. Was für eine 
Bewandtnis hat es mit ihnen, fragt 
fi der menichlidhe Geiit. Sind fie 
bald nad ihrer Erichaffung mieder 
verijchwiunden, noch vor dem Auf- 
treten de3 Menichen auf der Erde? 
(E38 gibt aläubige Gelehrte, die da 
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annehmen, die 6 Schöpfungstage fei- 
en nicht gewöhnliche Tage geiweien, 
jondern Perioden taujende von Jah- 
ren lang.) Oder fonnte und wollte 
die Erde jie nicht länger tragen, als 
Gott bei dem Sündenfall Die 
Erde und die Tiere verfluchte? 
Dder find fie in der Sintflut 
untergegangen, da e& 40 Tage 
und Nädte regnete und Die 
Brunnen der Tiefe aufbradhen und 
eine ungeheure Flut die Erde be- 
dedte? Cs mu doc damals eine 
großartige Flimatifche ( und auch eine 
geologische) Verwandlung auf der 
Erde vor fi; gegangen jein. Und 
fie Gott vielleicht geivilje Arten nicht 
in den Staiten fommen, jondern ver- 
derben, weil jie für die weitere Welt- 
eichichte aus irgendeinem Grunde 
feine Bedeutung mehr hatten? 
Tierarten iterben auch heute nod) 
aus. 1837 verjchwand der Riejen- 
alf, eine Art großer Vögel. Vordem 
gab es in Amterifa ungeheure Schwär:- 
me von Wandertauben. 3 fjoll ein 
fehr jchöner Vogel geweien fein. Aber 
dann fing man an, diefe Vögel zu 
ichießen und zu töten; und al$ man 
fich Schließlich darauf bejann, daß fie 
ganz ausgerottet werden fünnten, da 
war es zu jpät. 1914 war in einem 
Mufeum eine Taube geblieben, und 
als man den anderen Bogel dazu 
fuchte, war e$ zu Spät. Aehnlich wä- 
re es dem Büffel ergangen, wenn 
man nicht rechtzeitig eingegriffen und 
fie in großen Barf3 vor dem Aus: 
jterben bewahrt hätte. Bon dem 


fchwarzen Trompetenichwan ijt ir- 
gendwo ein Eleiner Schwarm ge 
blieben. Löwen wollen auch jelten 


werden. 


Die Evolntionstheorie lehrt die iteti- 
ge Entwidlung der Erde und jagte, 
alle Zebewejen auf ihr (Tiere und 
Pflanzen) haben ji; aus allerein- 
fadhiten Stoffen (etwa aus einem 
Stüdhen Schleim) zu höheren und 
vollfommensten Formen entwidelt, 
wie wir jie heute haben. Und das 
babe Hunderttauiende oder Millio- 
nen von Jahren gedauert (eine Nufl 
mehr oder weniger bedeutet bei den 
Vertretern diejer Lehre nicht viel). 
Die Vervollfommung diefer Weien 
geichehe durc natürliche Zuchtwahl, 
indem die Natur die fchönen jtärfe- 
ren Yormen überleben und fortbe- 
itehen, die fchmächen Formen aber 
zurücbleiben und untergehen Iaije. 
Sie nennen das den ampf ums Da- 
fein, in welchem das Starfe fiegt und 
da8 Schwache in den Staub tritt. 
Der jchaffende Gott wird dabei aus. 





MEDICAL HERBS. 





Auch jest im Kriege find 
Rräuterpfarrer Joh. Ruenjzles 
jchweizer Kränterheilmittel 


zu den alten Friedenspreifen ftet3 meirer e Jältlich. 
Alle Heilmittel beitehen aus Heilfräutern neuer Grnt- mas jehr wichtig ift, 
da alte Sirauterheilmittel an ihrer Heill: ft verlieren. 


Tie unübertreffbare Heilwirfung von Nnenzles Rräuterheilmitteln tft 
weltbefannt. 
Willft Du gefund werben, jo wende dich an die Alleinvertretung für Canada 


534 Craig Street, Winnipeg, Man. 


(Corner Portage and Craig, West of Ford Factory). 


Tel. 36 478 
Abhandlung über die Heilmittel und ar zur Behandlung foftenfreil 


G. SCHWARZ 
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Die Homiletik 


von unferem Bruder, Miflionar Kohann ©. Wiens, 


ift ein Buch, das ein jeder Prediger unferer Gemeinden haben müßte, denn e3 gibt 


fachtundige und wertvolle Anweifungen. 


braucht e3 unbedingt. 
ift anerfannt das entiprechendite & 


Ein angehender oder junger Prediger 


Unjere Bibelichulen haben es als Lehrbuch eingeführt. Es 
Lehrbud) der Homiletif unferer Gemeinden. Und 


jedermann, der nicht Prediger ijt, es aber an Hand der Bibel liejt, wird dadurd 


das 
und er ivird in 


den größten Gewinn haben, denn er wird dann die Aufgaben der Brüder, die ihm 

Bort berfündigen, bejjer fennen lernen, (feine eigenen Aufgaben aber aud), 
Bufunft mehr für jie beten und fie mehr unterjtüßen als borber, 
Das Bud) wurde heraus @gegeben zum Dienft und nicht zum Verdienit. 


Und will 


Du einem Freunde einen wirklichen Dienft erweiien, dann läßt Du ihm ein Bud 


auihiden. Und der Preis für ein Buch, Leinwand Einband, ijt nur 8öc. 
Nichte Deine Beitcllung an: 


berfäufer erhalten 15% Nabatt. 


Wieders 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 


672 Arlington St., 


Winnipeg, Man. 








aeichaltet, alles bat fich, wie diefe 
Serren lehren, aus fich jelbit ent- 
widelt, rein mehaniih. Wie aber 
der Anfang aefommen iit, das jagen 
fie nicht, der bat fich doch wohl ir- 
gendwie von felbit gebildet. Better 
fpottet darüber: „Ein Nichts beichloß 
eines Tages etwas zu fein und eine 
Melt zu bauen.“ Dieje Serren der 
Entwidlungslehre find zu jtola, an d. 
Bibel zu glauben und an die Schöp- 
fungsgeichichte, wollen uns aber zu- 
muten, ihren Unfinn zu glauben. Sie 
nennen das „natürlich und miiien- 
Ichaftlich” erflären. Woher aber der 
Anfang fam, das willen fie nicht, und 
das Geiek von der natürlichen ;Jucht- 
wahl iit heute bon der Forichung 
nicht angenommen. 

Darwin, nach welchem diefe Lehre 
genannt wurde, bat nicht all den 
Unjinn zufammengetragen: feine 
Schüler haben vieles, was er gejagt, 
übertrieben und manches binzuge- 
fügt. In England jelbit, der Hei- 
mat Tarwins, nahm man die neue 
Lehre mit Vorficht auf, alfo als Sy- 
pothefe, d.h., al3 eine Lehre, die evit 
einmal arümndlich unterjucht und auch 
noch bewiejen werden mitjie. Deut- 
iche ®elehrte aber, Karl Vogt, Büd- 
ner und bejonders Hädel, nahmen die 
Lehre als Theorie, alfo al beivieien 
an und fügten neues hinzu. Sie 
lehrten, 3.B., die Abitammung des 
Menihen vom Nifen, was Darwin 
nicht gelehrt hatte. Sie bauten alle 
dDieje Lehren weiter aus, wobei na- 
türlich vieles erdichtet wurde, und 
behaupteten num, die Entwidlungs- 
geichichte der Welt erflärt zu haben. 
Und weil fie die Religion haften, 
agten fie den Bibelgläubigen: „Sebt, 
fo iit alles entitanden. Wo ijt mın 
euer Gott?” und brauchten die Evo- 
Iutionstheorie al3 ein Mittel des 
Kampfes gegen Gott. (Wie gejagt, 
England verhielt fih ruhig abwar- 
tend, deutiche Gelehrte aber trieben 
die Sache auf die Spike, obgleich 
andere Deutihe — Virdow, Baer 
u.a. — entichieden wideripracden). 
Sädel lehrte, da der Menichh vom 
Arten abitamme (und Schopenhau- 
er jefundierte), und weil er, Sädel, 
eine lebhafte PBhbantafie bejai, fo 
jchrieb er eine alänzende Geichichte, 
wie fich der Menich aus dem Affen 
entwicdelt haben möge, wobei er vie- 
les willfürlich erfunden bat. Leicht- 
aläubige (und jolche aibt’S ja immer) 
liegen jich beichwindeln und meinten, 
nun jei’3 um Gott und um die Bi- 
bel getan. Nedoch wird heute von 
den Gelehrten die Affenabitammung 
in’5 Reich der Fabel vermwieien; und 
al man jah, mie Hädel millfürlich 
erfand und fchwindelte, da ward er 
als Gelehrter erledigt, man glaubte 


ihm nicht mehr. 

Darwin jelbit war fein Gottesleug- 
ner und bat jeglichen Kampf gegen 
die Religion vermieden; ja er hat e8 
fogar geduldet, dal fein Haus mit 
religiöfen Bildern, befonders aus der 
Leidensgejdhichte Seju, reichlic; ge- 
ihmüdt war; und die Heidenmiffion 
ichäßte er hoch. Auch joll er aelaat 
haben, nachdem man feine Lehre voll- 
ftandig erforjcht haben werde, werde 
fie mit dem Scöpfungsbericht der 
Bibel ftimmen. Much andere Ge: 
lehrte haben gefunden, dab der 
Schöpfungsbericht der beite geolo- 
aiiche Bericht jei, der je geichrieben 
(d.h., über die Entitehung der Erde, 
der Pflanzen und die Tiere). Die 
Arfentheorie hat Darwin nicht ge- 
lehrt. 

Alio: die Evolutioniiten Fonnen 
den Anfang nicht angeben; das Ge- 
jeg von der Zuchtwahl iit von der 
Sorfhung nicht angenommen; Die 
Aftentbeorie tit eine Fabel. Chriiten 
willen, daß Gott Himmel und "Erde 
und alles, was darin it, aeichaffen 
bat, ımd daß er noch heute Schöpfer, 
Erbalter und Regierer tit 

Zum Schluß noch einine Vemer- 
fungen. Die Evolutionstheorie hat 
feinerzeit Auffeben gemadt und er- 
rent auch heute noch viele Gemüter. 
Aber, fie fann dern Glauben an die 
Bibel nicht erichüttern: Das Wort 
(Sottes, da don Ewigfeit ber wahr 
var, „wird ewig wahr bleiben, trok 
Darwinismus,. Aber Eltern, die 
ihre Kinder in der Schule haben, wij- 
jen, da Schulbücher nicht ganz frei 
bon diefer Lehre find. Da ailt’s, 
da fie, die Eltern, erjit einmal feit 
in ihrem Glauben an die Bibel wer- 
den und fich von feinem Wind der 
Lehre umtreiben lalien. Und dab 
fie diefen ihren Glauben den Kindern 
borleben umd fie damit die Bibel itber 
alle Lehrbücher achten und Tieben 
lehren. Das fann ohne viel dozieren 
geichehen. — Mit Vorliegendem hat 
Schreiber diejes jolchen, die nad) Auf- 
färung juchen, einige Sinweife geben 
wollen. €E3 iit wenig, aber e3 fann 
leicht zu viel werden. Mich haben 
derartige Artifel jehr geitärft umd 
im Glauben befeitigt. So Gott will, 
fomme ich noch einmal darauf zuriüd. 
Sch weil; übrigens nicht, ob Chriiten 
nötig haben, den Gottesleugiern die 
Ehre anzutun, auf ihre Ungereimt- 
beiten zu achten. — 

Bam Griakbienit. 
(Eine Zuredtitellung) 

Man empfiehlt Mennoniten, fie 
mödten in Ottawa beide Formen de3 
Erfaßdienites verlangen, entmeder 


den Sanitätsdienit oder den autf den 
ivie man e8 nennt, 


Soriteien, oder, 


ne u uud. Eu ee 


nen wi. 
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„einen andern Dienit wirtichaft/icher 
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Art.“ Dieje Hormulierung ijt nad) 

meiner Meinung unbeitinmt und 

fann zu Mibdeutungen Anlaß geben. 
f Die Wirtichaft eines Landes umfaht 
Mi nicht nur die Landwirsichaft, jondern 
3 auch die Induitrie sımd den Handel: 
d d.h. jede produftive oder Eriwverbs- 
) tätigfeit. Mennoniten fünnten dann 
| in die Yage fommen, nicht nur auf 
. nm ”ı.: . A - 
2 Foriteien zu dienen, jondern aud in 
it Sabrifen (möglicherweile gar in 
& Waffen- und Munitionsfabrifen) ein- 
’ geitellt zu werden. Mennoniten 

fünnten meinen, ihre Söhne dienten > MT ne > ’ Ze 

nur auf Forjteien, während irgend- Pe Te pe En De SE 

in Pe a sitihfe don Niprt- Er n . s we zn n rn BEE SEEN en nn 
n aut es Gelecet, de gr Ze Sri england. — der jehen wir einen britijchen Zeritörer, der hinter jich eine Tiefbomve zur Explofion 

schickt Geiete verlangen nz brachte, die einem U-Boot nadhgejchidt wurde. Viele Schiffe werden verfenft, aber aud) die Zahl der 

) . > i ( B. d- rk er. s ;. 

feit und Klarheit in der Yormulie- seritörten deuticen U-Boote iit groß. 
1 rung. AlS ich zuerjt auf den Irrtum aut i Beer 
5 aufmerffam wurde euascieie id laube ich mir die Zurechtitellung. Die 
t her ‚ erwarteie 10, Sache hat vielleicht nicht viel auf fich, 
r man werde ja jchon jelbit forrigieren, aber eine Eleine Korrektur fchadet ja 
u da fi) aber der Fehler wiederholt, er- nicht. Ein Xejer. 
1 5 
t 
e 
te - 
r 
N 
e 
1 
e MWoodbridge, N. 3. — Der Ort, wo vei einer Erplojion in der YFa- 
e brif der United Railway and Sianal Co., die Siriegämaterial ber- 
1 jtellte, 9 Perjonen getötet und 33 verwundet wurden. Sabotage 
e wird angenommen. 
1 | 
t Tea und Nacht dröhnen die Wiotore .der AYusbildungsplugzeuge 
i über die Weite Canadas, wo die Flieger de3 ganzen Britiichen Rei- q 

ches ausgebildet werden. Hier jehen wir eine Formation Harvard ] 

e Flugzeuge. R 
t _ Buben hen Sri te 
t 


Hol; Koblen Eofe 


Sie fparen Geld, wenn Sie vom uns PBrennmaterial beziehen, denn ‚bei 
Beitellungen von „I ton“ untenerwähnter Kohlen, liefern wir Ihnen gleid)- 
zeitig „Ya cord“ gutes, trodenes Rapelholz; für nur $1.00, 


Foothills Lump ...........- 


eine bon den Stoblen, die das längjte Feuer halten. 


Drumheller Lump (Murray) ................................22222220000..- $12.00 


eine der reiniten und beiten Drumbeller Kohle. 


Drumheller Stove (Murray) ..........................uuuu00000000000000nn $11.00 


außergewöhnlich große „Stove” gegenwärtig. 
Pinto Lump (Sask. Lignite).............. EEE AEENE NE STRRRBEN INC VN $6.75 
ei Ari $6.50 
Pinto Stocker (Sask. Lignite)......... Se ee $6.25 


17] 


| 
Y Tacoma, Wajh. — Dieje $6,500,000 Hengbrüde brad) umd jtürzte 
ö in den Fluß, al ein 40 Meilen Wind fie zu paden frieate. Im 


Kreifi steht ein Auto, Der Fahrer verließ es und Tief davon. 





„Stoders“ gemiicht mit „Pinto-Stoder* oder „Tirumbeller”. 
Winneco Coke—Stove and Nut ............................220002022...- $14.25 

Die Gröke von „Qumps“ werden nach Beitellung ausgeiammelt ohne 
ertra Bahlung. Alle Kohlen werden von erfahrenen Leuten geforkt. 

Wie in früheren Jahren find wir auch jett twieder in der Lage, unjere 
geichäßte Kundichaft mit allen Arten von Holz, Kohlen und Cofe bedienen zu 
fönıen. 

Zufriedenheit und promte Bedienung find garantiert. 


on 


Man telephoniere 502 588 oder 42269 oder jpredhe jelbit vor. naız er 

C. HUEBERT LTD,, Yard an 294 Wardlaw New Hort. — Hier wird die Feuerwehr im Tunnel gezeigt. Es 

215 Oakland Ave. F.D.L. No, 50. jollte eine Demonitration jein, die aber fait ein großes Unglüd 
ee ee gezeitigt hätte, 
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Herabacjette Preile 


SKnofpen und Blüten, Band I — Weib: 
nadhtswünfche, Gedichte und Geipräde 
für Rinder. 


Knofpen und Blüten Band IT — Gedidh- 
te und Gefpräcdhe für Jugendvereine. 





®d. I, brojhiert, anftatt 506 ........ .35 
Bd. II, broichiert, anitatt $1.25 ....$1.00 
Bd. 11, gebunden, anitatt $1.40 ....$1.15 
Band I und II (brojdiert) 

zufammen .. $1.25 
Band I und II (gebunden) 

aufammen ...... $1.40 





Bei Bezug von 10 Er. werden no 25% 
Mabatt gewährt. Diefe Bücher find pors 
tofrei zu beziehen durd: 


F. C. Thiessen, 
339 Mountain Ave., 
Winnipeg, Man,., Canada. 





EB LEE m 


Den Prediaern 
bringen mir zur m ht, dab mir 
folgende erforderliche P apiere auf Za- 
ger haben: 


„Certificate“ für umfere 
Männer, wie fie bon Ottawa gutge- 
beißen murden. 
Preis für 25 Stüd 
Birfularbriefe für Neubermählte 


| 
gut Eingabe nad Ottawa über .l 


jungen 


u u | 


ermählung und neue Wdrefjenan- 
gabe, twie c3 das Gefeß verlangt, 
Preis für 25 Briefe für den [o 
und 25 Briefe für die Frau 


Aufgebote von Brautleuten, ne 
fie in verjchiedenen Munizipalitäten 
wohnen. 

Preis für 25 Exemplare 
25 gejeßliche Adrefienveränderungs- 
anmeldungen, fertig zum Ausfüllen, 
(Bibelichulitudenten 
denken) 


Bu beziehen von: 
The Christian Press, Ltd. 
672 Arlington St., Winsipei 


[+7 EEE 
DEE II O EEE LEIDEN 
E 


„au Weihnachten‘ 
} fchenfe ein deutiches Buch 


Groimutters Schab 


bon ®. %. Rlaffen. 


follten u ® 


DEETEELTLELETTETEITTITIIITEITETITEIITTT 


E 


Ein Buch portofrei sasrssereneee $1.00 
2 Bücher an eine Mdrefle ........ $1.85 
8 Bücher an eine Wdrejje .... $2.75 


Beitelle bei: 
P. J. KLASSEN, 
Superb, Sask, 








Wöchentlicher Neberblict 


Montag, den 25. November: Die 
große italienifche Bafis in Albanien 
jteht vor dem Zujammenbrud, mie’3 
fcheint, werden fie jih nicht halten 
fönnen, denn die griechiichen Solda- 
ten drängen immer weiter bor, und 
tein Feuer halt fie auf. 

Son. Kohn Milner Andrews iit 
Premierminiiter von Nord Irland 
geworden als Nadjfolger des ver- 
ftorbenen Lord Craigavon. Die Bo- 
Titif joll ohne Unterbrehung fortge- 
jegt wirden, wie bis dahin. 

Dienstag, den 26. November: 





Stalien warf neue Truppen nad) Ul- 
banien und in die Kampfeslinie, do 
wurden fie geichlagen, und zulegt 
dur Bayonettenfampf in die Flucht 
getrieben. 

It Saifa, Paleitina Tag ein Damp- 
fer mit jüdiichen Flüchtlingen aus 


Mennonitifche Rundfchan 


EEE EFT 


Weihnachtsjüiziakeiten und Hüfle. 


Peanuts, in 100 Pf. Tal... 9.50 
r DER DENE susanne ‚10 
Walnüfle (Diamond) p. Pf. 22 


Hafenüjje, Nr, 1, pro Pfund .... +23 





Hüfle, gemiicht, ohne Peanuts .19 
Re EEE .26 
Brafils, pro Pfund .15 
NRuffian Caramel, in Bapier .... .23 
Nakorseja Schejty, in PBapter .... .24 
Halomeja Schejtn, ohne Papier 15 

Fr. 1, 90 DE; zu 8 
Maple Buts, Nr. 2, pro Ri Be 
Beppermint Candy, pro Pf. .... +16 
Selly Beans, 2 Pfund für .... 25 
french, Greams, beite Sorte .... .18 
Cliwotichneja Bomadfy, Yfund .29 
Halvah, Montreal, pro Doie.... 1.45 








THE ROADSIDE GROCERY STORE 
Lot 65 Henderson Highway, North Kildonan, Manitoba 


a Fa 


Almonds Candy, pro Pfund .... .17 
Almonds, Crumbles cn 18 
Marmelade, orange & lemon.... .18 

r vieredige Stüde ,..... „18 
Monpafje, Naspberry dropa .... .14 
Schofolade Drops TO RN SNEN .15 
Mired Candy, 2 Pfund RE 25 
Reigen, Nr. 1, 2 Pfund für .... +25 
Maradino Cherrys, 1 #f. Doje .29 


Habe ebenfalls getrodnetea Obit, Reis, 
Serjtengrüße, Schöne Kuchen und ans 
deres mehr jtet3 auf Lager. Preife 
find niedrig. 


Münfhe allen Runden und Freunden 
ein Fröhliches Weihnactsfeit und ein 
geiegnctes Neues Jahr. 


EEE EEE NL UL IL TR 





Maple Buds, 
| 











Phone 501 056 Henry Redekopp. Prop. 
PwOIP- IP P IP TPeIP IP IP IP IP IP IP PP app a PP Te eg N 
+ 
”ı. ” 
Der Niennonitijche Katechismus 
Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartiteln, ihön aebun 
den. Breis per GEremplar portofrei cesssssssusssosssnsreseneresr aosssnsnsnnnnes ),40 
"Der Mennonitifche Natechispnus, ohne den Glaubensartifeln, jhon ge 
bunden. Breis per Fremplar portofrei ers jnenssnsssensesrsssssensnsensnennne ).30 
Bei Abnahme von 12 Eremplaren und mehr 25 Prozent Rabatt. 
Bei Ainahme von 50 Eremplaren und mehr 33% Prozent Rabatt 
Die Yahlııng jende man mit der Beitellung an | 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED | 
672 Arlington Street — Winnipeg, Man. | 
os 
Mitteleuropa, da durch eine Erplo- Flotte verfolgt, wobei mehrere garo- 
fion verjenft wurde, wodurd viele Be Schiffe jchwer getroffen wurden. 


der dort auf eine Heimat wartenden 
Suden in den Fluten ihren Tod jan 
den. Vielen gelang es, das Ilfer zu 
erreicien.. Die Uriache fonnte nicht 
fejtgeitellt werden. 

Lord Rotbhermere, einer der aro- 
Ben enaliichen Zeitungsmänner itarb 


an Serzichlag auf der Neiie zuricd 
bon den U.S. nadı England. 
Kiel wurde von enaliichen Flie- 


gern jchwer heimgejucht. 

Die Bemühungen des Bapites, am 
Weihnachtstage den Kampf einzu- 
itellen fiir die Feier, wird nicht an- 
genommen, jondern der Krieg Toll 
ohne Iinterbrechung fortaejeßt iwer- 
den. 

Bulgarien acht auf 
Aufforderung, fih dem Pakt anzu- 
chließen nicht ein, wohl auf Mos- 
faus Rat. Und Griechenlands Er: 
folge haben das Breitige der Achien- 
mädte jchwer erjchüttert. Und 
Deutichland bat feinen Weq nad 
Griechenland, um den Ntalienern zu 
helfen. 


Deutichlands 


Franfreich hat gebeten, dab 50,- 
000 RBaaanonladungen Weizen aus 
dem bejegten Teil des Qandes ins um- 


befeßte geichict möchten werden. Ob 
e8 bon der deutichen Bejakung ge- 
nehmigt werden wird, iit nicht be- 
richtet. 


Der Mabaradiahb von Kolbapur, 


Indien ftarb in feinem 43. Zebens- 
jahre. 
Sn Warichau it ein Teil für die 


Xuden beitimm? und fie mitljen dort 
hinter hoben Wällen leben und nicht 
mehr unter den andern. Nm Gan- 
zen jollen es etiwa eine halbe Million 
Suden fein, die fo eigentlich in einem 
Konzentrationslager weiter leben jol 
len. 

Mittwoch, den 27. November: Die 
ttalientihe Flotte wagte ih ins 
Meer, doch fie traf die wartende eng. 
Ihe Flotte, und nah furzam 
Kampfe fuchte fie den Hafen Mieder 
zu erreihen, von der engliichen 


Von Berlin lommt die Nachricht, 
daB 60,000 Franzofen aus Xothrin- 
gen ansmeitedelt jeien, und 100,000 
Deutiche dorthin ımgefiedelt, um die 


Provinz zur deutichen zu machen. 

Die Eilerne Garde in Rıumanien 
bat 64 frürhere Rolitifer und Beamte, 
aus König Garols Zeit, erichofien, 
ebe der Diktator aus Berlin zuriid- 
fehrte. Die Regierung wird Die 
Schuld nit auf fich nehmen, aber 
die Mörder auch nicht beitrafen, wie 
die Nachrichten jo weit lauten. 

Ein deutiches Krieasichiff Toll im 
Indiichen Ozean ein britiiches Schiff 
verienft haben. 

Sn Norwegien haben Feinde der 
Nazis viele Störungen verurjadht, da 
es zu Bergrutichen gebracht wurde, 
wodurd; die Verbindung auf vielen 
Stellen unterbunden iit. 

Wie feitgeitellt wurde, arbeitet die 
franzöjiihe Industrie für Deutich- 
lands Ktriegsmafchine. 

Seute jtarb der 
WVeayptens Selah 


Ktriegsminiiter 
Mounes Baicha. 

Der verienfte Tampfer in Haifa 
hat eine LZiite von 25 Toten, 254 Ver- 
mißten und 25 jchwer Verwundeten 
aufzumeifen. 
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Ein Damenpel; 
(„Electric Seal”) 
„Zize” 16 preiswert zu verfaufen, 
3u fehen in der Rundichau Office, 








> 
Tie Leitung des belgiichen Kongo 
macht befannt, dab; eS jich im Striege 
mit Deutichland und Italien befinde, 

Donnerstag, den 28. November: 
Nom gibt zu, da; zwei Kriegsschiffe 
im Kampf mit der engliichen Flotte 
beihädigt worden find. Wenn e8 fo 
fort gebt, it Italien bald ausge: 
ichaltet. 

Köln nuste diejes Mal den Saupt- 
Ihlaa der enaliichen Flieger ausbal- 
ten. Deutiche Flieger fommen mu 
über England mit ihren Bomben, 
doc) dabei müjjen fie es bawenden 
lalien, 

Aber aut, dab; es nicht alle Tage 
fo iit, wie's heute war, denn mit 19 
Grad nahts und 12 Grad unter 
Zero morgens tit es auch in Kanada 
ehr falt. Gegen Abend fan Schnee 
und bradı den Froit. 

Nubland joll Bulgarien Silfe ver: 
jprochen haben, falls es angegriffen 
werden jollte.. Wie’s jcheint, ver- 
folgt Berlin und Mosfau nicht eine 
Rolitif, fondern ihre Rolitif aeht ae- 
gen einander, feit e8 fich ums Schwar- 
ze Meer, an dem jekt auch Deutic- 
land dur Rumänien fitt und die 





Dardanellen handelt. 
Freitan, den 29. November: Die 


italienische Flotte griff die artechiiche 
Infel Korfu an, doch auch da hatte fie 
eine Begeanung mit der enaliichen 


Slotte und muhte das Feld bald 
räumen. Und dann aab es einen 
Kampf zwiichen italienischen Flug- 


zeugen und der engliichen slotte bei 
der Iniel Malta. Zwei italienische 
tslieger wurden abaeichoiien. 





Ganz frei! 


(Nur 10c. in Silber für Poftgebühren) 


Deutih oder Engliich 
„Bibelfurius für das Heim.” 


Bafiend für Einzelne oder Gruppen 
(lafien). VBirtet gejegnete Arbeit auf 
mehrere Jahre. Bisher war der Murfus 
$1.00 das Nahr und Hunderte nahmen 
ihn; jebt follten Taufende e3 tun, jung 
und alt. Die Nungen werden bald da8 
Heim verlaffen müjlen! Man beftelle 
gleich. 


J. B. EPP, 
305 W5 St., Newton, Kans, 
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MWeihnachtsware 
2 Peanuts, 100 Bf. Sal em 8.90 | Schokolade, in 5 Pf. Doien ........ 85 
pro Pfund EIER NL ‚10 > in 4 Pfund Dojen ........ .65 
Marmelade, 2 Pfund für ...... 35 (Mounde ) N 
Nakoweja Schejty, 2 Pfund ... 49 | Schokolade, Maraihino, 1 Bi. .24 R 
3 Halvab, Winnipeg, pro Dofe .... 1.40 | Monpafie, pro Rfumd ann. a 
1 Halvah, Montreal, pro Doje .... 1.45 | Monpatie, Naspberrh Drops... .13 8 
se Rufjian pro Pf. ann 22 | Schokolade Drops, True No 1 9 y 
H No, 1, ohne Papier .16 | Schotolade Drops, Cream .........18 N 
N Becan, gri ie, pro Pfund 19 | Mond, CUÄh. ara 17 * 
e Prafils, große, pro Pfund wu. 17 | Mftoried Caramel anne. .16 ä 
N Hajelmüfje, pro VWfund seen 23 | livotich. RomadEn ann. ‘9 
% Yalnüffe, 2 Bund für zen 22 | Schokolade Drop anne. 15 
© (Eelif. Diamond) rn 1 
Age 18 Nofinen für eersessncenn 2: 
h Sch: ‚folade Bars 2 für de 48 für .95 ‚ (® i z s € \ A 
& “3 für de 72 für... .95 re 
5 2 “ pro Stüd 5e 24 f, 1.01 Ghrlige Bedienung garantiert. ‘ 
5 PETER’S GROCERY ä 
3 239 Isabel St., — Winnipeg, Man. $ 
= 
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A. BUHR 


vieljährige Erfahrung in allen Rechts» 
und Nadjlakfragen. 


325 Maın Street, Winnipeg, Man. 
Office Tel. 97 621 Res. 38 025 














mit quten Zeugnijien, jucht Stellung 


per lofort, 


Man jchreibe an die Nundichan. 


Dentishber Cebrer, | 


| 


) REED ( ) CHE ( ) COEER®, ( ) EICHE | ) EEETED> ( ) RED 


Dermarkten Sie Ihr 
Gejlitael „dreited‘ 


jind Die Datumad zum 
„dreiled“ Geflügel. 
5. Gtbelbert, Ntorfeton, Blu: 
mas, Anguspille, Solsgirth 
Bradwardine, Dubuc, Moojomin, 
Rairlight, GCarievale, Deloraine, 
Manor, Belmont, Neepamwa, 
Wibern. 
6. Sifion, Maanet, NRuffell, 
Stellve, Taniallon, Gifhorn, Hip 
ling, Bierjon, Yiinga, VWedvers 
Baldur, Necpawa, Erif Dal: 
e;. 7. Sifton, Ochre Niver, Durban, 
Kalder, Shval Yafe, treit, zpv 
Hill, Virden, GEber, NWapinfe, 
Stillarney, Aniler, Slenora, 
(5 ladit me 
Des. 9, Ehortdale, TCad 
wrigbt, Clcarı vater, 
De. 10. Korf Niver, Togo, Kenwille 
Dafburn, Stratbelair, Daf Si: 
ver, Mioranvdille, Larserry, 
north, Tiliton, Bilot Mom 
Slenboro, Mantivou, Wnaranty 
a.m., XYangrutb pm Irborg. 
e3. 11. Ufraina, Noblin, Birch tt 
ber, Viita, Minnedoia, Ham.ota 
MeAulen, Broofdale Heiton 
Melitta, bhpren River, Bone 
Die „Rederal Trefied Boultry Plega 
fations” verlangen, Day alles (Heriu 
gel rein gepflücdt mul jein zum Ber 
paden. 
Alle Badlunaen 


e folgenden 
vie nden von 
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17) 


Yale, Kart 


9) 


titten erfüllt we 


den in Dieter Hin ih wie Badfungen 
von Dreiied Gefliigel Standard. 
Wenn Sie Ihr Geflügel zur 
lfieferimg zu Abrem  näditen ta 
perative Berladungsplaß bringen, vo 
pfliifen Sie alle Federn von den 
(Senik, Der Siniefeble, den A ürzeln 


nd den Rlitgelipisen. 

N rjuhen Sie nicht den Geflügel 
marft zu ervaiten, jondern lajien Zi 
Xhre Co-Üperztive Ahnen Dienen um 
Safür jorgen, day Tie hr Ned: 
erbalten 


Manitoba Co-Operative Poul- 
try Marketirg Association 
L'mited 


Warehouse: 4 Salter St., Wpg. 


< Head Office: 402 Lombard St. 
h Winnie, Man. 
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Praftiih, bigie- 
nisch, zeit» und mals 
jeriparend ift biejer 
einfahe WBafdhappa» 
vat. 

Wem e3 nicht mög» 
lich ift, den Wai 
apparat au kaufen, 
der faufe nur ben 
fran und löte ihn an 
ein paflendes Gefäß. 
Der Preis für den 
firan ift 506; für den 
Baihapparat $1.75 


Jacob J. Klassen, 
— Box 3 — 
E. Kildonan, Man. 


























Aennenitiiche Rundfcehan 
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Weihnachtsiachen 


Habe verfichiedene Nüfie und Candy 3u% 
Weihnachten. Unjere Breije find nicht 
böber als die der anderen mennoniti 


schen etliche jogar noch billiger 


BAT 7 


En 


rn EIER 


Store, 


Nerth Kildonan Grocery 


214 McKay Ave. North Kildonan, 
Telephone 501 013 Manitoba& 


Du 07 57777272 9,2727.77-7 79 8 


Set wird Nır- 
mänien im ganzen 2,000 Berjonen 
von der Eilernen ya umgebradt 
jeien als VBergeltima für den Tod 
einer Anzabl ihrer WOrIEIGEBDTIER 
bon der alten Regierung Carols. Un 
ter den Ermordeten jollen bei sonders 
viele Juden fein. 

In Nanfin, China jollte ein Ver 
trag zivilen Japan und der von 
Ssapan dort aufgeiegten Regierung 
unterichrieben werden, doch der Zug 
von Shanghai, der die offiziellen Gä 
ite führte wurde zum Entgleijen ge- 
bradit, wobei Hunderte getötet wur- 
den. Später wurde befannt geaeben, 
da die Hohen Beantten in den bin- 
teren Wagen gewvejen jeien und fei 
ner getötet jei. 

Zwei deutiche Fractdampfer ba 
ben Tampico, Mexico verlajien, ob 
jie die Blocade durchbrechen wollen 
oder nur die deutichen Krriegsichiffe 
oder U-Boote im Atlantik verjorgen, 
muß Die Zeit feititellen. 

Sn engliichen anal foll auch ein 
Ntanıpf zwiichen der Deutichen und der 
engliichen Flotte jtattgefunden haben. 

GEngliiche Flieger beleaten beion 
ders die Säfen, two die deutichen U 
Boote ihre Bajis baben, mit jchmwe 
ren Bomben. 

Baul Bredt, Bräfident des canddı 
ichen Weizenpvols jtarb in Winnipeg. 

Die Rote Kreuz Nampaane in Ma 
nitoba bat $360,000.00 eingebracht. 

Der Dufe of Windior gedenft mit 
feiner Gemahlin am 10. Dezember 
nach) den U.S.M. zur fommen. 


EEE 
uw 


-) N 


"y 


befannt, dag in 


Montan Morgen, den 2. Dezem 
ber: Die (Sriechen geben noch immer 
an allen gr bor im unaitmitig 
iten Wetter, das aber fitr dieje Vera 
frieger fein Hindernis icheint, und 
init ihren Polchen dringen fie auf 
den Feind ein. 

Sn Albanien und in Bulgarien 
jtrömen die deutichen Turiiten in aro 


hen Scharen ein, doc aebt man nicht 
fehl, wenn man in ibnen deutiche Sol 
Daten verinutet, die am gegebenen 


Augenbli den Nanıpf aufnehmen. 
Deutichland bat Schritte unter 
nommen, in Numänien Rube berzu 
itellen, denn fie bat andere Ziele, die 
jte verfolat. Im Laufe dieier Wo 
che werden hohe bulgariiche B re 
und auch jnaallawiiche Diplomaten 
in Berlin erwartet, ein Zeichen, ge 
die Differenzen zwiichen Berlin und 
Mosfau wieder itberbriit werden 
fonnten. Aber A boraussfichtlichen 
Graebnis oder dem Ziel diejer diplo 
ntatiichen Manöver fann noc) 
nicht fprechen, wohl nur erwähnen, 
der Balfan joll aavonnen werden, die 
riechen aufgehalten, legten Endes 
der amp aegen Enaland fortgeiett 
werden, dem Deutichland nicht bei 
fommen kann, troßdem es feine Bom 
ber immer wieder über England 
ihift. Das mird naliichen 
Bombern prompt erwidert, die 


man 


von 
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Befuchen Sie den 


Markt gebrauchter Autos. 
Gebrauchte Caren und Truds aller Preife, aller 


fort St. & Dorf Ave., 


Modelle, aller Art. 


Inman Mletors £td. 


MWinnipeg. 




















Ladungen über 


fident 
Unruben waren befürchtet, aber alles 
abgegangen, 
men waren ja aud) genitgend getrof- 


it in 


geitern ins 


Nube 


fen worden. 


. 4 
Eine bejondere Gelcaenheit 

Garage und „Rilling Station“ als gehendes Gefchäft mit Wohnhaus und 
Warenhaus zu verfaufen, die Agentur für landwirtichaftliche Maichinen mit 
eingeichloiien und Vertretung eines Nutohandels. Nur eine halbe Stunde 
Sahrt von Winnipeg. Der Eigentümer muß wegen Gejundheitsrüdfichten zus 
ruditreten, 

\nierefienten möchten fofort jchreiben an: Box 104, c/o, The Chriftian 
Brei, Ltd., 672 Arlingtoen St., Winnipeg, Manitoba, 

4 


Deutichland zum Ab- 
mwurf md zur Vernichtung abiwerfen, 
in Merico wurde der neue PBräü- 
Amt 
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Body- und Fenderarbeit, Duco-Fär- 
bung, Nadios und deren Durcharbei- 
tung prompt und gewijjenhaft aus» 
geführt von: 
PALACE BODY SHOP 
J. Liesch, Manager 


495 Maryland St., Winnipeg 


eingeführt. 


Mabnab- 





























+ = Phones: Garage 96 522, 
| Residence 36 960 
| Bewällerunasfarm zu 
| verkaufen er EN I IB TER, 
Vier Metlen öjtlih von VBaurhall, ans Iuharae 
| grenzend an Santham. 4% Land, um- Weihnachtsivare 
S7 Weile 1 Y ü Mei .e.. 
[ic 2 . ite Ser der Hitalec, Sämtliche Süßigleiten und Nie, 
150 Ador Bı ıche, Reit Stoppel ’ ra, die andere Händler auf Lager 
| Haus 12 bei 22, Stall 16 bei 26. $ führen, find auch bei ms preis- 2 
Speicher 10 bei 12. wert und von beiter Qualität zu - 
| Aragen richte man an: $ faufen. 3 
i Frau G. 9. Warfentin, 
| Jacob P. Kopp, Bi 144 Logan Ave., Winnipeg, Man. N 
| Grantham, Alta. ‘ — Telefon 93 822— N) 
nn Dar IP IP Pop PP PP PP IP 
0000000000008 7 
% q 
% - ” 4 
; Weihnachtscandy und Hüfie. { 
} } 
% Sliwotichneja Bomatty, Pf... 29 | Mired Candy, 2 Pfund für .... .24 
Krench Cream, Nr. 1, Bf. ern. 18 | Feigen, Nr. 1, pro Pfund ..... 16 
Sellin Beans, pro Pf. css 13 | Toflee in Eelafin, pro Pfund .... .2 
3 Kiefferminz-Candy, Pfund .„.. .16 | Peanuts, No. 1, pro Pfund ... ‚10 
! BeanutsCandy, P. Pf. see . .19 | Beanutd, pro 100 Pfund zu... 9.50 
Maple Buds, bejite Sorte, Pf..... Ze Walnüfle, Diamond, p. Bf. .... .22 
% Maple Buds, 2. Sorte, Pfund... .18 | Hafelnüfje, No. 1, pro Bf. ... .23 
% Nakoweija Schejtn, ohne Papier .15 | Almonds, No. 1, pro Pfund .... .26 
® Nafoweja Schein, im Papier... .24 | Nüffe, gemiicht, ohne Peanuts, .19 $ 
% „Ruffian Garamel, No.1, Bf... 23 ! Brafils, No. 1, pro Pfund ...... .. ‚17 
| : MD: 8, WE, er 21 | Pflaumen, Ealif. 40/50, p. Bf. .11 
= ’ 25 Pfund für... 2.74 | Brlaumen, in 25 Pf. NHaiten.... 2.50 
$ Almonds Candy, pro Pfund ... .17 | Pflaumen, Ealif. 50/60 p. Bf. .10 
) Marmelade, Orange u. Lemon .18 | Pflaumen in 25 Pf. Haiten .... 2.25 
| bieredige, pro Pfund... .18 | Getrodnete Aepfel, p. Pf. ....... .12 } 
) Monpaije, Naspberry, Pfund... .14 | Getrodnete Aprikojen, p. Bf. PRROR } 
) Schofolade Drops, pro Pfund .... .15 | Getrodnete Birnen, p. Nr ER | 
% Zchofolade in 5 Pf. Dofe 2... ‚95 Rofinen, Sultans tree Crown .12 % 
» in 3 Phund Doie 2... 65 | Nofinen, wenn 10 ®f. u. mehr .11 $ 
$ in 1 Pfund Doie .... 24 Gerftengrüge (Rear! Barly) . .05 % 
% Marachino Cherrys, 4 Pf. Dofe yr Bu’, TE den 25 4 
% Schokolade Bars, 3 für ces (Rot barlen) Bf. .... .04 
N r ” IE RE. anne 9 r 24 Pfund für au ‚65 
’ a .05 | Reis, No. 1, 2 Bund für .... .15 
I £ ” EEE eniehiie 95 | Berichiedene Auchen 
H “ de. Stüd, 24 für 1.05 pro Pfund vom zus 12—20, 
‘ Halva, Winnipen, pro Doje 1.40 | Kür jchnellite und billigite Lieferung 
H Halva, Montreal, pro Doje 1.45 | beadhten Sie bitte folgendes: 
° Order Early — Write Clearly — State if C.P.R. or C.N.R., if no 
% agent there send enough money to prepay shipment allowing for weight 
$ of boxes, ete. We return extra amount or include more goods. Halva 
% only with $2.00 order of other goods. Orders over $10.00 get 2% rebate. $ 
Have orders for several neighbors shipped together by freight and save 
$ money. Send orders to 
{ J. WILDERS, 242 Isabel St., Winnipeg, Manitoba 
j RS EEER, 2 j 
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194 EDMONTON ST, WINNIPEG,CAN. 
PHONE 26 1872 
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Lime Has Many Uses 


Ottawa, Canada. — Advances 
in chemistry are proving new 
uses for lime, according to the 
Department of Mines and Re- 
sources, which reports that 
about 85 per cent of Canada’s 
lime production is used for 
chemical purposes. 

Lime and limestone find im- 
portant applications in the me- 
tallurgy of nickel, lead, copper, 
chromium, zinc, tin, gold, silver, 
antimony, cobalt, molybdenum 


Mennenttifhe Rundfhan 


and other metals, where the lime 
is used principally as a reagent 
in flotation, cyanidation and 
amalgamation processes. In the 
preparation of many food pro- 
ducts such as baking powder 
and baking soda, gelatire, glu- 
cose, dextrin and saccarine, lime 
plays an important part. It is 
also used in the manufacture of 
eitrie, tartaric ard other organic 
acids. Until recent years there 
was only a very small market 
for carbon dioxide and the gas 
evolved during calcination of 
limestone was allowed to. go to 
waste. As a result of the in- 
creasing demand for this gas 
for use as a refrigerant, as an 
explosive, in chemical processes, 
and in carbonated beverages, 
ways and means of recovering it 
from lime kilns have been de- 
vised and it is now being mark- 
eted in solid and liquid forms 
from one lime plant in Australia 
and from another in the United 








„Die aanze Bibel aradierte Lektionen“ 
für unfere Sonntagsjchulen, 
zur fyitematifhen Ginführung in die Bibel, 
Schülerhefte für Mitteljtufe (Puniorspupil) zu 


Ecyülerhefte für Oberftufe 


(Intermediatespupil) 


Beitellungen mit Zahlung find zu richten an: 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington Street 


Winnipeg, Man. 





Die „Biblijche Gejchichte 


für mennonitifche Elementarjulen — Oberjtufe 


bon den NReligionslehren 


Sfates. Equipment is also in use 
in several places for recovering 
carbon dioxide from dolomite, 
leaving lime as a by-product. 





Facts of Interest 


The value of production of 
Canada’s slaughtering and meat 
packing industry in 1939 was 
$185,196,133, an increase over 
the preceding year of $9,428,- 
751. 


Building permits issued in 204 
munieipalities in Canada during 
the first nine months of 1940 
totalled $81,324,052., 


Shorn wool production in Can- 
ada in 1940 is estimated at 13,- 
822,000 pounds, the largest since 
1932. The number of sheep shorn 
is estimated at 1,860,500 with 
an average yield per fleece of 
7.4 pounds. 





Vietor W. Sifton, General 
Manager, Winnipeg Free Press, 
appointed Acting Master Gen- 
eral of Ordance. 

Bureau of Statistics cost of 
living index for October was 107 
against 106,4 in September. In 
October last year cost of living 
index was 103.5. 

Farm cost of living index ad- 
varced from 87.2 to 89.2 bet- 
ween Spring and Fall seasons of 
1940, 

Employable persons on relief 
September 30 were 52,500 de- 
crease of 58,1 per cent. against 
figure for last year. 


4, Begeinber 1940, 





SERBRRDE 


COLLISION 
EXDERTS 


> FREE EI TIMATES 





Pwiens 
nor. 


165 Smith Street Phone 27279 








Alle Antomobil Arbeiten prompt 
und newijienhaft ansgeführt. 











Jacob H. Janzens 
Leitfäden für Biblijche 
Gejchichte, 


durch die Erpedition dieies Blattes oder 
dir.ft vom Berfajier und SHerauägeber: 
3%. 9. Ranzen, 164 Grb Street, Water: 
(oo, Ontario, Ganada, zu beziehen, fojten 
portofrei: 

1. Buch für die Anterftufe der 
2, Buch für die Meittelitufe der 
8. Buch für die Oberftufe der 


50«. 
. 65e. 
TV. 


AA 
AR 





The Red River Valley 


Minnesota — North Dakota 
More than 10,000 acres of rich, pro- 
duetive land available for settle- 
ment now. Very productive level 
land at bargain prices. 

Mixed farming. 

Write to 
E. B. DUNCAN 

General Agr’l. Dev’l. Agent 

Great Northern Railway 


St. Paul, Minnesota 

















WINNIPEG MOTORS 
Ecke Fort St. und York Ave, WINNIPEG, MAN., Phone 95 370. 


Verkaufen unjere gegenmärug auf Xager befindlihen Autos und Truds bedeutend 
billiger. Yuch geben wır hnen gute und leichte Yahlungsbedingungen. Die Finanzge 
fompanies brauden wir in den meijten Fällen nicht. 

Geihäftsführer: Fr. Rlafien. 


8400 = Sterbefajie 


für PBerfonen 50 Jahre alt oder jünger. Zahlbar nad Ihrem Tode an Ihre Kran, 
Mann oder Sinder, oder an Cie direft, falls völlig arbeitsunfähig, oder bei Vers 
luft von Händen, Augen oder Fühen. Auf kurze Zeit für nur $4.00 (Gebühren 
auf ein Jahr und eine Todesauflage) anftatt von $7.00 gewöhnlicher Preis. part 
die Agentenkoften, beantworten Sie beigefügten Fragebogen genau und fchiden Gie 
felbigen mit „Money Order“ für $4.00 an uns, und falls Xhr Gejundheitszuftand 
gut, jchiden wir Ihnen Yhr „Certificate” für mögliche $400 ohne Verzögerung. — 
Beihüsen Sie Ihre Familie! Handeln Sie fofort! 

Sm legten Jahre Hatte unjere Gejellihaft feinen Todesfall und folglich keine 
Auflage. 
Kr Alter und Geburtstag? 
Beihhäftigung? 
Dei Todesfall an wen zahlbar? 
Sebiger Gefundheitszuftand? 
Je Erant gemefen? 
Operationen gehabt? 
Ehronifch Teidend® cessssssssesseennee 
Körperliche Fehler? 
Ber tvar oder ift Ihr Arzt und feine Wdrefje? 
Dürfen wir an ihn um Auskunft fchreiben? 
Biffen Cie, das falfche Angaben die Verfiherung ungültig machen? casnssssssessssnenensenne . 

MBollee ame und WEDENE: <ssssosssssesscssnsssssssssssnsssnsssssssssässssssssnsessssssississsnssnssnsnnnne 


F. Uncub, W. Neufeld (in NReedley, Cal. geftorben) und N. Wiens,“ 203 
Geilen ftarf, in Leinwandeinband ijt fertig, 

EEE EEE $1.00 
für 12 Exemplare ; 
für 24 Exemplare 
für 36 Eremplare zu 





Die Beitellungen mit Zahlungen richte man an: 


| THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


672 Arlington Street Winnipeg, Man, 
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Dit Dein Abonnement für das laufende Jahr bezahlt? 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir brauchen e8 zur weiteren 
Arbeit, Im voraus von Herzen Dank! 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
672 Arlington St., Winnipeg, Man., Canada. 
Sch jchide Hiermit für: 
1. Die Mennonitifhe NRundichau ($1.25) 
2. Den Chriftlichen Yugendfreund ($0.50) 
(1 und 2 zujammen bejtellt: $1.50). 
Wofür? 
Name Woran? 
Voit Office 


> Tui EEE ED CIE EED <EmED 


Ctaat oder Provinz 
Bei Adrefienwechlel gebe mam auch die alte Adrefle an. 





j Der Eidherheit halber jende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
& lege „Bank Draft,“ „Money Order,” „Erpreß Money Order“ oder „Boital 
| Note” ein. (Bon den NSU. auch perjönlide Scheds.) Auch fanadijche „Pojt - 
y Stamps” dürfen als Zahlung geidjidt werden. Obige Offerte ift befonders für in Saslatchewan wohnende Perfonen. 
o 


Ale Briefe rihte man an: 
THE MUTUAL AID SOCIETY 
325 Main Street 


Bitte Probenummer frei zugufchiden. Adreffe ift wie folgt: 
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Aorefie 
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Suite 7 — 
> 








